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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


a 


Auguft. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge» 
rut: Dem Hecmungsrath und Regierungs- Hauptkaſſen⸗Kaſſtrer a. D. Püch⸗ 


Berlin, 18. 


lex olsdam und dem katholiſchen Pfarrer Kerſeba um zu Spiel im Kreiſe 
8 2 Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, fowie dem Unteroffizier Ban⸗ 
der mann vom 2. Magdeburgiſchen Infantetie-Regiment Nr. 27 die Rettungs · 
‚Medaille am Bande; ferner dem Kreisgerichts⸗Salarien. und Depoſital⸗Kaſ⸗ 
n von Wintzingerode in Stendal; und dem Kreisgerichts⸗ 
Sekretär und Sportel-Reviſor Brehmer zu Frankfurt a. O. bei ſeiner Vers 
jepung in den Rupeſtand den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
g Der lerarzt erſter Klaſſe Hackbarth iſt zum Kreis- Thierarzt für den 
Kreis Roſenberg im Regierungsbezirk Marienwerder ernannt worden. 
Se. ir Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen ift von 
vandsderg a. W. in Potsdam eingetroffen und nach Brandenburg weitergereiſt. 


Nr. 198 des St. Anz. s enthält das Regulativ vom 30. April 1861, über 
die Geſchafteführung aud die Reflort-Verhältuiffe der oberen Marine - Behör- 
— den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1861, die Organiſation der oberen 


Marxine-Behörden betreffend; Seitens des Miniſteriums der geiſtlichen, Unter- 


richts. und Medizinal- Angelegenheiten einen Beſcheid vom 18. Mai 1861, betr. 


die Beiträge von den Dotation. Grundſtücken der Pfarrer \ 

bauten; eine Verfügung vom 21. Mai 1861, betr. die n der 
irektoren der höheren Unterrichts ⸗Anſtalten; und einen v 

1861, betr. die Koſten für die e e des Vorhandenſeins einer kon ⸗ 

tagiös-epidemiſchen Krankheit in Ortſchaften, in welchen die Verwaltung der 

Polizei dem Fiskus obliegt. 


— e — 


Deut ſchland. 
Preußen. (Berlin, 18. August. [Vom Hofe; Tages“ 
en Der König ift heute bereits in Oſtende einge 
troffen. Geſtern Vormittags hat er Baden verlaſſen und iſt nach 
Köln abgereiſt, wo er im Regierungsgebäude übernachtet und früh 
die Reiſe nach Oſtende fortgeſetzt hal. In Köln traf der König 
mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin zuſammen und nahm 
mit ihnen auch das Souper ein. In der Begleitung des Königs 
befinden ſich die Generaladjutanten v. Alvensleben und v. Man⸗ 
teuffel, der Geheimrath Illaire, der Hofrath Borck, der Leibarzt 
Dr. Lauer ꝛc. Von Aachen aus hat ſich auch Herr v. Schleinitz de 
Begleitung des Königs angeſchloffen. So weit bis jetzt beſtimmt, 
bleibt der König 21 . in Oſtende, um eine gleiche Anzahl von 
Seebädern zu nehmen und kehrt darauf nach dem Rhein zurück. Der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin machen von Köln aus dem 
e An Hofe in Koburg einen Beſuch, und nimmt darauf die 
1 


5 N it ihren beiden Kin einen m 
en Di laharhiähruen mes au ber Bern son 
Gotha immer gern verweilt. Der Kronprinz kehrt am Dienftag 
von Koburg hieber zurück. — Die Königin war geftern noch in Ba⸗ 
den ⸗Baden, wollte aber ſchon in kürzeſter Zeit von dort nach 
Koblenz gehen. Ihr Geburtstag ſollte anfänglich am 30. Septem⸗ 
ber auf Schloß Babelsberg gefeiert werden, doch höre ich, daß dieſe 
Feier entweder in Koblenz oder in Baden-Baden ſtattfindet und 
werden zu derſelben die meiſten Mitglieder der königlichen Familie 
verſammelt fein. — Bei dem Prinzen Karl war heute Nachmittags 
auf Schloß Glienicke Tafel, an welcher die Prinzen Friedrich Karl, 
Albrecht (Sohn) und Adalbert und der Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg mit einigen höheren Militärs theilnahmen. — Ein großer 
Theil der Orden, welche der hochſelige König Friedrich Wilhelm IV. 
beſeſſen hat, iſt jeßt den betreffenden Staaten, den Beſtimmun⸗ 
gen gemäß, zurückgeliefert worden. Die Rückſendung bat das aus⸗ 
wärtige Miniſterium vermittelt. — Geſtern früh iſt der Graf 
Schwerin bereits von Königsberg hieber zurückgekehrt; der Ge. 
beime Oberbaurath Stüler und der Aſſeſſor Müller find noch dort 
geblieben, um die Vorbereitungen zu den Krönungsfeierlichkeiten 
auszuführen, welche der Miniſter angeordnet hat. — Graf Bern⸗ 
uf wird in den nächſten Tagen mit ſeiner Gemahlin aus Schle⸗ 
u bier eintreffen; der Staalsminiſter v. Auerswald wollte heute 
von Schlodien hieher zurückkehren und ſchon morgen dem Koͤnige 
nach Oſtende folgen. — Die Deputation unſerer ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, welche an der 1000jährigen Jubelfeier der Stadt Braun⸗ 
ſchweig theilnimmt, iſt geſtern Abends dorthin abgereiſt und wird 
erſt am Freitag wieder von dort hieher zurückkehren. — Seit geſtern 
find hier mehrere ruſſiſche Seeoffiziere anweſend; dieſelben gehören 
theils zur Beſatzung des Poſtdampfſchiffes „Wladimir“, das be⸗ 
kanntlich auf ſeiner Fahrt Havarie erlitten hat, theils befanden ſie 
fi) am Bord des „Chrabiy“, welcher den Herzog Nikolaus von 
Leuchtenberg von Petersburg nach Swinemünde geführt hat. Der 
erzog traf am Freitag hier ein, hat aber ſchon an demſelben 
dend ſeine Reife nach Brüſſel fortgeſezt. 5 
Unſere Schutzmannſchaft ſoll jetzt, wie ſchon früher beabſich⸗ 
tigt wurde, die grüne Uniform erhalten, welche unſere Gendarmen 
tragen. Am Sonnabend erſchienen ſchon mehrere Polizeilieutenants 
in derſelben. — Geſtern Nachmittag iſt Prof. 
thäikirchhofe in der Nähe ſeines Freundes, des min 
v. Raumer begraben worden. Voran ging eine Trauerfeierlichkeit 
in der Matthaltirche, zu deren Repräſentanten der Verſtorbene ger 
börte. Der Sarg ſtand vor dem Altare, geſchmückt mit Kränzen 
und umgeben von blühenden Topfgewächſen. Zur Seite ſaß die 
trauernde Wittwe, mit welcher der Dahingeſchiedene ſeit 1835 ver⸗ 
heirathet war. Vor dem Altare ſtehend, las der Generalſuperinten 
dent Dr. Büchsel Stabls Lebenslauf der Trauerverſammlung vor. 
Er ließ nichts unberührt, was in Stahls Leben von Bedeutung ge» 
weſen; Stahl führte, wie der Redner bemerkte, die Fahne der Par⸗ 


tet, welche die Inſchrift trägt: „Nicht e ſondern Autori⸗ 


auch um den Verluſt der Profeſſoren Hirſch 


tät“. Büchſel klagte £ 
Verſtorbenen im Kampfe treu zur Seite ſtan⸗ 


und Pernice, die dem 


den. Von dem Redner erfuhren wir noch, daß Stahl mit Todes⸗ 


abnungen nach Brückenau gegangen, war; er hatte ſich bei ſeiner 


Abreiſe von feinen Freunden herzlich verabſchiedet und dabei von 


und Lehrer zu Deich | 
rlaß vom 20. Juni 


Stahl auf dem Mat⸗ 
Kultusminiſters 


ſeinem nahen Tode geſprochen. Man hatte hier geglaubt, daß Stahls 
Leichenbegängniß von der konſervativen Partei unter großer Theil⸗ 
nahme vor ſich gehen würde; dem war aber nicht ſo. Die Kirche 
war zwar gefüllt, aber es waren auch Viele gekommen, die nur 
| ſehen wollten, wie man einen Parteiführer zu Grabe tragen würde. 

Die Partei des ſtrengen Konſervatismus war nur ſchwach vertre⸗ 
ten; ich bemerkte nur wenige und zu ihnen gehörte auch der frühere 
Miniſterpräſident v. Manteuffel, der von ſeinem Gute hierher ge⸗ 
kommen war, Außerdem befanden ſich in der Trauerverſammlung 


der Prinz Albrecht (Sohn) mil ſeinem Adjutanten, der Stadtkom⸗ 


mandant, General v. Alvensleben, der Kommandant des Invali⸗ 

denhauſes, General v. Malisczewski, und Offiziere aller Grade, jo 
wie viele Geiſtliche unſerer Stadt. Die liturgiſchen Geſänge wur⸗ 
den von Domſängern ausgeführt, Als die Leiche nach dem Mat⸗ 
thäikirchhofe abgeführt werden ſollte, fehlten vor dem Leichenwagen 
noch die beiden vorderen Pferde; der Wagen ſollte nämlich vier 
Pferde haben. Der Zug ſetzte ſich aber in Bewegung und war ſchon 
eine gute Strecke von der Kirche entfernt, als endlich die beiden 
Pferde im Galopp herbeigeſprengt kamen! So etwas ſollte denn 
doch nichtvorkommen. 

— [Preußens Stellung.] Der, Zeit“ wird geſchrieben 
„Blickt man auf die politiſche Haltung Preußens in den letzten 
zwei Jahren zurück, ſo kann man ſagen, daß die Feindſeligkeit ge⸗ 
gen Frankreich das hervorſtechendſte Merkmal derſelben war. Eben 
weil dies ſo war, befand ſich Preußen zu Oeſtreich, zu den Mittel⸗ 
ſtaaten und zu England in einer ſehr ungünſtigen Poſition. Jeder 
dieſer Staaten glaubte Preußen gegenüber nicht im Geringſten zu 
einer Konzeſſion, zu einer Berückſichtigung der preußiſchen For⸗ 
derungen, mochte dieſe noch ſo ſehr im Recht oder in den thatſäch⸗ 
lichen Bedürfniſſen begründet ſein, Veranlaſſung zu haben. Viel⸗ 
mehr ließen ſie alle mehr oder weniger deutlich durchblicken, daß 
Preußen bei ſeinem geſpannten Verhältniß zu Frankreich ihre Hülfe 
weit nöthiger habe, als fie die ſeinige. So war es moglich, daß 
Palmerſton'ſche Kabinet jene bekannten Beleidigungen in der 
Honald⸗ Sache wagte, daß ſelbſt Oeſtreich feine Unterhändler 
zurückrief, als auf den Berliner Konferenzen von Preußen 
einfachſten und beſcheidenſten militäriſchen cn le geſtellt 


| 


wurden, daß die Mittelſtaaten eine Konvention ſchloſſen, deren 

anze Tendenz auf einer Hinwegziehung der außerpreußiſchen deut⸗ 
e Militärkräfte aus dem Bereiche des kriegführenden Preußens 
beruht, und daß hier und da an deutſchen Höfen ſchon die über⸗ 
müthige Aeußerung fiel, man werde die franzöſiſche Partei ergrei- 
fen, um ſich vor Preußen zu ſchützen. Die Dreiſtigkeiten zu all 
dieſen Manövern wurde daher genommen, daß Preußen unter 
allen Umſtänden als die hülfsbedürftige oder als die hülfsbereite 
Macht erſchien. Man ſchlug ihm ſeine mäßigſten Forderungen ab 
und benahm ſich mit unhöflicher Rückſichtsloſigkeit, weil man der 
Meinung war, daß es dieſes Benehmen nicht vergelten dürfe, um 
für den Fall eines franzöſiſchen Angriffs nicht alle Ausſicht auf 
Bundesgenoſſenſchaft zu verlieren. Man kokettirte oder trotzte ab⸗ 
wechſelnd mit Frankreich, in der Zuverſicht, daß, wie man auch 
vorher gegen die deutſch⸗preußiſchen Intereſſen ſich verſündigt habe, 
die Unterſtügung Einer Macht immer ohne Lohn und ohne Kon⸗ 
zeſſion zu haben jet, nämlich die Preußens. Von dem Augenblicke 
an, daß Napoleon durch ſeine Bemühungen um die Zuſammen⸗ 
kunft mit Konig Wilhelm zu erkennen gab, daß es ihm ſehr darauf 
ankomme, in friedlichen Beziehungen zu Preußen zu ſtehen, war 
für das letztere die Möglichkeit vorhanden, die oben bezeichnete Si⸗ 
tuation, ohne im Geringſten feiner Pflicht und feinem Stolze et⸗ 
was zu vergeben, zu verändern, und es würde ein Zeichen von un⸗ 
begreiflicher Voreingenommenheit und von Mangel an unbefange⸗ 
ner Erwägung der Verhältniſſe geweſen jein, wenn man jene Moͤg⸗ 
lichkeit kurzer Hand abgewieſen hätte.“ 

— [Die ante gegen Patzke.] Der „Publir 
ciſt“ meldet: Wie verlautet, iſt die Vorunterſuchung gegen den 
Polizei⸗Oberſt Pagke geſchloſſen und es ſollen die Akten zur For⸗ 
mirung des Antrages auf Verſetzung des Angeklagten in den An⸗ 
klageſtand bei der Staatsanwaliſchaft ſich befinden. Die Unter⸗ 
ſuchung ſoll bei Weitem nicht alle die belaſtenden Momente ergeben 
haben, von welchen jo viel geſprochen worden iſt und im Ganzen 
ſind es nur einige Punkte, wegen deren eine Anklage wird erhoben 
werden können. Möglicherweile wird ſich die Anklage auf die 
wahrheitswidrige Beſcheinigung der Richtigkeit einer Rechnung 
und die Theilnahme an der Ausfertigung eines falſchen Legitima⸗ 
tionspapieres beſchränken. Jedenfalls läßt ſich jetzt die baldige 
Beendigung der Sache vorausſehen und es dürfte die Verhandlung 
vor dem Schwurgericht im Oktober erfolgen. 

Danzig, 17. Auguſt. [Abfahrt von Kanonenboo» 
ten.] Sr. Majeftät Kanonenbootflotille, beftehend aus 6 Kano⸗ 
nenböten, nämlich: „Chamäleon“, Kommandant Lieutenant zur 
See I. Kl. Wachſen, „Komet“, Kommandant Lieutenant zur See 
I. Kl. Arendt, „Fuchs“, Kommandant Lieutenant zur See I. Kl. 
Rubarth, „Scorpion“, Kommandant Lieutenant zur See I. Kl. 
Ulfers, „Salamander“, Kommandant Lieutenant zur See I. Kl. 
Napeburg, „Jäger“, Kommandant Lieutenant zur See I. Kl. Gra⸗ 
pow, iſt geſtern Vormittag 10½ Uhr aus dem hieſigen Hafen nach 
Hamburg abgeſegelt. Das Oberkommando führt der Flottendivi⸗ 
ſionschef Korvettenkapitän Kuhn. (D. D.) 
| Görlitz, 17. Auguſt. [Flottenſammlung.] Die jümmt- 

lichen Beamten des hieſigen königlichen Poſtamts, an der Spige 
der allgemein geachtete Poſtdirektor Schwebs, haben, wie das „Tgbl.“ 
meldet, freiwillige monatliche Beiträge als Beihülfe zur Erbauung 
einer preußiſchen Flotte gezeichnet. 
Thorn, 17. Auguſt. [Unterſuchung.] Die Pendant 
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Inſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Rekla men verhältnißmäßig 
hoͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


geſchichte zu der bekannten Mortaraangelegenheit, welche in Slu⸗ 
zewo Ende Juni ſpielte, ſcheint doch einen andern Ausgang nehmen 

zu ſollen, als die in Rom. Seitens der betreffenden poͤchſten Ber 
hörde in Warſchau iſt eine ſtrenge Unterſuchung ben ter Angeles 
genheit in Polen angeordnet und bereits eingeleitet. Die hierorts 
im Dienſte ſtehende Mutter des jüdiſchen Kindes, welches die chriſt⸗ 
liche Amme hatte heimlich taufen lafjen und det Mutter nicht zurück⸗ 
geben will, hat bereits drüben einen Termin gehabt und iſt mit der 
Amme konfrontirt worden. (Thorn. Wochenbl.) 


Oeſtreich. Wien, 17. Auguft. [Die Haltung der 
Regierung in der ungariſchen Frage.] Das Gerücht, 
der Reichsrath werde bis zur Erledigung der ungariſchen Ange⸗ 
legenheit vertagt werden, iſt gänzlich unbegründet, vielmehr iſt die 
Regierung entſchloſſen, ſich durch den blinden Widerſtand einzel» 
ner Landtage in denjenigen Schritten, welche zur ruhigen Fortent⸗ 
wickelung der Februarverfaſſung erforderlich ſind, nicht hemmen zu 
laſſen. Sie fühlt es ſehr wohl, daß gerade in dem feſten und un⸗ 
beirtten Beharren auf der einmal ertheilten ſtaatsrechtlichen Grund⸗ 
lage für die Geſammtmonarchie ihre größte Stärke und die beſte 
Ausſicht auf eine glückliche Beſeitigung aller innern Schwierigkei⸗ 
ten liegt, und wird daher im gegebenen Falle auch zu der legten 
verfaſſungsmäßigen Maaßregel ſchreiten, für die dringenden, das 
Geſammtreich betreffenden Fragen den jetzt verſammelten „engeren“ 
Reichsrath als den weiteren zu proklamiren. Die nicht vertretenen 
Landestheile werden es ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben haben, daß 
ihre Stimme bei den auch ſie betreffenden Berathungen nicht ver⸗ 
nommen werden konnte. Der Fall iſt in der Verfaſſungsurkunde 
vorgeſeben, und an der allſeitigen Durchführung der vom Kaiſer 
ſanktionirten Beſchlüſſe des Geſammtreichsrathes iſt natürlich nicht 
zu zweifeln. Eine neue Miniſterkriſis, von der einige hieſige und 
mehrere auswärtige Blätter wiſſen wollen, beſteht zur Zeit nicht; 
die ungariſchen Minifter Graf Forgach und Graf Eſterhazy find, 
wie man hört, mit den übrigen Miniſtern über die Nothwendig⸗ 
keit der Auflöjung des ungariſchen Landtages und einer gründlichen 
Neorganifation der Komitatsbehörden vollkommen einverſtanden. 
In Ungarn wird freilich die Begriffsverwirrung leider von der 
anzen dortigen Preſſe, ſelbſt mit Einſchluß der offiziöſen Organe, 
fortwährend genährt. Der „Sürgöny'“, der allgemein für ein Or⸗ 
gan der ungariſchen Hofkanzlei gilt, erlaubt ſich zu Jagen, dies letzte 
Landtagsadreſſe ſei ſo ausgefallen, wie es nach dem k. Reſkript zu 
erwarten geweſen; fe ſei die logiſche und pſychologiſche Konſequenz 
deſſelben; die Adreſſe ſei eben ſo politiſch als loyal, ſie bahne eine 
Vereinbarung an, und werde unzweifelhaft auf das Gemüth Sr. 
Majeftät den von Ungarn gewünſchten Eindruck machen. So thoͤ⸗ 
richte Aeußerungen eines öffiziöſen Blattes köanen die Ungarn na⸗ 
türlich nur in ihrer verkehrten und verworrenen Anſchauungsweiſe 
über die Lage der Dinge und namentlich über die eigentlichen Ab⸗ 
ſichten der Regierung beſtärken. Man erwartet, daß die ungariſche 
Hofkanzlei von jetzt ab jede Solidarität mit den Ausſprüchen des 
genannten Blattes öffentlich ablehnen wird. Weniger befremdend 
iſt es, wenn das Organ der öſtreichiſchen Feudalpartei, das vom 
Grafen Clam begründete „Vaterland“, in feinen Peſther Briefen 
ſich ebenfalls darüber wundert, daß man die Adreſſe nicht als 
Baſis für eine Verſtändigung gelten laſſen will, ja wenn es ſogar 
verlangt, die Regierung möge die Februarverfaſſung den Wünſchen 
Ungarns opfern, da der Beſtand des gegenwärtigen Reichsrathes 
doch nur eine Exiſtenzfrage für das zeitige Miniſterium ſei. Eine 
ſolche Sprache iſt allerdings von einem Blatte, das gegen die 
Februarverfaſſung mit allen Mitteln zu Felde zieht, zu erwarten; 
wenn es aber die kaiſerliche Thronrede, die Antwort des Kaiſets 
an das Herrenhaus und das vom Kaiſer unterzeichnete Reſkript 
vollkommen ignorirt, nur um auf dieſem Wege ſeine Spezial⸗ 
wünſche beſſer befürworten zu können, und dennoch immer ſich 
allein als das vorzugsweiſe kaiſerliche Organ gerirt, ſo kann man 
es nur gerechtfertigt finden, wenn ihm für ſolche eigennügige Heu⸗ 
chelei die Verachtung aller wahrhaft loyalen Staatsbürger zu Theil 
wird. (A. P. Z.) f 
— [Tagednotizen) Die „Donau ⸗Zeitung“ dementirt 
alle Gerüchte betreffs Differenzen zwiſchen dem Miniſterium und 
der ungarischen und fiebenbürgiihen Hofkanzlei. — Die beiden 
Präfidenten des ungariſchen Landtages, Graf Georg Apponyi und 
Koloman v. Ghyczy, ſind wieder nach Peſth abgereiſt. — Am 14. 
d. fand in der proteſtantiſchen Kirche in Gumpendorf die feierliche 
Konſtituirung des hieſigen Zweigvereins der Guſtav-Adolf⸗Stif⸗ 
tung ſtatt. Die Feſtpredigt hielt der Pfarrer Porubßky; nach der 
Predigt wurde zur Wahl des Komité's geſchrikten, zu deſſen Ob» 
mann der Superintendent Franz ernannt wurde. Zu Abgeordne⸗ 
ten für die Generalverſammlung in Hannover wurden Pfarrer 
Porubßly und Dr. Schenker defignirt. — Am 11. d. brach in Hen⸗ 
nersdorf hinter Laxenburg Feuer aus, welches 25 Häufer und meh⸗ 
rere Scheunen in Aſche legte. Das Pfarrhaus und die Kirche 
brannten ebenfalls ab. — Die Stadt Talya im Zempliner Komie 
tat iſt am 11. b. beinahe ganz abgebrannt. Alle drei Kirchen wur⸗ 
den ein Raub der Flammen und die Glocken ſchmolzen. — Aus 
Brünn meldet der „Mähr. Korr.“: „Im Garten „zu den drei 
Lämmern“ wurden Sonntag vielen Herren, man giebt die Zahl auf 
100 an, die Röcke mittelft Federmeſſern zerſchnitten. Wir wollen 
nicht annehmen, daß bei dieſer verbrecheriſchen Büberei Parteilei⸗ 
denſchaft im Spiele war, doch iſt es auffallend, daß nur „Groß⸗ 
oͤſtreichern“ vorzüglich die Rockſchöße zerfetzt wurden; alſo jchezut 
man ſich doch die Opfer beſonders ausgeſucht zu haben.“ Sollte 
das ezechiſche Polemik im Sinne der „Narodni“ : — Nach 
Berichten aus Raguſa vom heutigen Tage gaben vergangenen 
Donnerſtag 500 Aufſtändiſch⸗ ds tärciſche Vorpoſten bei Korianiz 


angegriffen, ſich aber nach kurzem gegenfeitigen Feuer wieder zus 
rückgezogen. 

— [Die Exzeſſe in Prag.] Nachrichten aus Prag ſtellen 
es jegt außer Zweifel, daß die neuliche Judenhetze und die damit 
in Verbindung ſtehenden Straßentumulte, die zuletzt von dem ur⸗ 
ſprünglichen Ausgangspunkte vollkommen abgingen, nicht etwa nur 
aus der momentanen Aufregung einzelner Individuen der unteren 
Klaſſe entiprangen, ſondern aus vorbedachter Berechnung und plan⸗ 
mäßiger Abſichtlichkeit hervorgegangen find, an hat verſchiedene 
Austheiler von Geld geſehen, im Ganzen eine gewiſſe Organiſation 
und anſtändig gekleidete Führer wahrgenommen, welche an ver- 
ſchiedenen Punkten die rohe Maſſe durch Wort und That aufſtachel⸗ 
ten und leiteten. Da nur auf zwei Seiten ein Intereſſe an ſolchen 
Unruhen denkbar iſt, fo fragt es ſich nun, ob religiöſer oder natio⸗ 
naler Fanatismus das Motip war, ob die Sache von klerikaler 
Seite ausging und etwa mit den geſetzwidrigen Demonſtrationen 
in Tirol zuſammenhing, oder ob fie von den Männern der „Na⸗ 
rodny Liſty ausging“ und alſo mit der Rechten des Abgeordneten⸗ 
hauſes im Reichsrathe zuſammenhing? Wenn die Prager Behör⸗ 
den ihre Pflicht thäten, müßten ſich doch einige jener „anſtändig 
gekleideten Führer“ entdecken und durch ſie die eigentliche Quelle 
der empörenden Scenen ermitteln laſſen. (A. P. 3.) 

Krakau, 14. Auguſt. [Kirchenfeier.] In der „Oſtd. 
Poſt“ wird berichtet; „Der „Czas“ bringt einen langen Artikel 
über die vorgeſtrige Kirchenfeier, welche in Folge einer, wir willen 
nicht von wo aus, ergangenen Weiſung in ganz Polen gleichzeitig 
abgehalten und hier in Folge von Warſchau eingetroffener gedruck⸗ 
ter Zirkulare veranſtaltet wurde. Die Feier galt der Erinnerung 
an den 12. Auguſt 1569, an welchem der jogenannte Unionsreichs⸗ 
tag zu Lublin von Sigismund Auguſt geſchloſſen wurde, jener 
Reichstag, der die Fufion Littauens und Polens ausgeſprochen. 
Zweck derſelben war, wie der „Czas“ euphemiſtiſch angiebt, Ange⸗ 
ſichts dieſer brüderlichen Einigung Golt um die Fortdauer dieſer 
Eintracht in der Nation zu bitten. Den eigentlichen Zweck der 
Feier, wie er in den Zirkularen bezeichnet war, hat der „Czas“ 
wohlweislich nicht angegeben. Wir konſtatiren nur, daß man im 
vorigen Jahre an diefen ewig denkwürdigen und unvergeßlichen 
Tag noch nicht gedacht hat. Seine Richligkeit hat es, daß wäh⸗ 
rend der Feier die Läden geſchloſſen und daß Abends Verſuche einer 
Illumination gemacht worden ſind, aber wir wiſſen auch, daß 
man größtentheils nur mit Widerſtreben und aus Beſorgniß vor 
Beſchädigung ſeines Eigenthums dieſer aus der bekannten Quelle 
ſtammenden Ordre Folge geleiſtet hat. Es wäre endlich an der 
Zeit, bemerkt die „Krak. Zig.“, daß die angeſeſſenen Bürger die 
wohlmeinende Ermahnung, die der Kreischef Ritter v. Vucaſſovich 
vor einiger Zeit an ſie ergehen ließ, beherzigten und dieſem Trei⸗ 
ben ſelbſt ein Ziel ſetzten.“ 

Krakau, 15. Auguſt. [Polizeiliches Verbot der 
Stadtbeleuchtung.] In Folge verbreiteter ſchriftlicher Auf⸗ 
forderungen zur Beleuchtung der Stadt wurde geſtern von der hie⸗ 
ſigen Polizeidirektion folgende Kundmachung erlaſſen: 

Durch auswärtige bösartige Einftüſſe iſt ein Theil der hieſigen Bevölke⸗ 
rung zu Ausſchreitungen bereits wiederholt 10 . f. worden, mit welchen 
die Ruhe und Ordnung der Stadt zuletzt am 12. d. Mis. zu ftören verſucht 
wurde. Wie man in Kenntniß gelangte, ſoll für den heutigen Abend wieder 
eine demonſtrative Beleuchtung der Häuſer von den Bewohnern erzwungen wer» 
den. Im Intereſſe der öffentlichen und Privatſicherheit wird die hieſige acht⸗ 
bare Bürgerſchaft aufgefordert, dahin zu wirken, daß alle ruheſtörenden Vor⸗ 
kommniſſe vermieden und insbeſondere bei eintretender Dämmerung alle Ange» 
hörigen ohne Ausnahme zu Haufe gehalten werden, weil ſonſt gegen die Exze⸗ 
denten nach den beſtehenden Strafgeſetzen und insbeſondere gegen Diejenigen, 
welche ihre Wohnung auf eine demonſtrative Weiſe erleuchten, nach 8. 11 der 
kaiſerlichen Verordnung vom 20. April 1854 mit Geldſtrafen bis 100 Fl. oder 
nach Umſtänden mit Arreſt bis 14 Tagen vorgegangen werden wird. Von 
der k. k. Polizeidirektion. 

Peſth, 16. Aug. [Allianz der Ungarn und Slaven; 
Einfluß der radikalen Partei; beabjihtigte Todten⸗ 
feier.) Während der Staubferien des Wiener Abgeordnetenhauſes 
wurden unſere Schweſterſtädte durch einen Beſuch der polniſchen 
Parteiführer überraſcht. Die impoſante Erſcheinung des Abgeord⸗ 
neten Smolka, welchen wir in Begleitung der Grafen Karolyi 
und Cſaky wiederholt durch unſere Straßen fahren ſahen, erregie 
beſonderes Aufſehen. Natürlich hatte dieſer Beſuch neben privaten 
auch politiſche Zwecke; es galt, die ſchon früher angebahnte Allianz 
der magyariſchen und ſlaviſchen Liberalen durch poſitive Verabre⸗ 
dungen zu verwirklichen. Wie wir vernehmen, iſt die Begründung 
einer galiziſchen Aſſekuranzgeſellſchaft, an welcher ſich auch unga⸗ 
riſche Kapitaliſten und Staatsmänner betheiligen ſollen, im Werke, 
und dürfte derſelben eine ähnliche, die oppoſitionellen Elemente 
organiſirende Rolle zugedacht ſein, wie in den letzten Jahren die 
landwirthſchaftlichen Vereine in Ungarn und die agronomiſche Ge⸗ 
jenieaft in Warſchau ſpielten. Auch über ihr fortan einzuſchlagen⸗ 

etz Verhalten im Wiener Abgeordnetenhauſe erholten ſich die Polen 
bei Deak Rath; dieſer gab aber ſein Gutachten dahin ab, daß ſie 
lieber im Reichsrathe ausharren ſollten, weil im Falle ihres Aus⸗ 
ſcheidens direkte Wahlen in Galizien ausgeſchrieben und durch die 
Betheiligung der Bauern an dieſen der Regierung nur neue An⸗ 
hänger zugeführt werden würden. — In den eraltirten Kreiſen un⸗ 
ſerer Politiker iſt übrigens die ungariſche Armee bereits fertig — 
auf dem Papiere; man ſchätzt fie auf 30 40,000 Mann und hat 
ſchon alle Offiziersſtellen bis zum Profoßen mit alten Honveds be> 
ſetzt. Wie weit die radikale Partei, welche übrigens jetzt auch gegen 
Koſſuth mißtrauiſch geworden iſt und in dieſem lediglich ein gefü⸗ 
giges Organ Louis Napoleons betrachtet, bereits vorgedrungen iſt, 
beweiſt der Umſtand, daß ſelbſt die gemäßigteren Komitate die 


Judexr⸗Kurialbeſchlüſſe abgelehnt haben, obgleich dieſelben doch 


auf rein verfaſſungsmäßigem Wege durch beide Häuſer gegangen 
und vom Könige ſanktionirt worden find. — In Debreczin berei⸗ 
tete man für den 2. d. eine große Todtenfeier für die im Jahre 
1849 gefallenen Honveds vor; da indeß der Stadtkommandant 
Graf Khevenhüller die lokalen Behörden bedeutete, daß er eine 
ſolche Demonſtration nicht gewähren laſſen könne, beſchränkte man 
ſich darauf, eine große dreifarbige Fahne auf den Gräbern aufzu⸗ 
pflanzen, und verhielt ſich im Uebrigen ruhig. (Schl. 3.) 


Hannover. Hildesheim, 17. Auguſt.[Durchmärſche.] 
Der „Cour.“ berichtet: „Gegenwärtig paſſiren zwei vollſtändige 
breußiſche Kavallerieregimenter, welche an den Herbſtmanövern 
1 Kon theilnehmen ſollen, und verſchiedene Remontekommando's 
Di nee auf der über Hildesheim führenden Etappenſtraße. 

ie preußiſche o allerie, welche zuletzt das Königreich paſſirte, 
zeichnete ſich durch einſabe Uniformirung, ſo wie durch ein ſehr 


1921 Mae 21 bose 
leiſtungsfähiges Ausſehen der Pferde aus, obgleich dieſelben ſchon 
lange auf dem Marſche waren. Die Eleganz der Pferde im Felde 
iſt f gleichgültig. Bekanntlich ſind die Pferde der preußiſchen 
Kavallerie immer im Dienſt, während die der hannoverſchen regel⸗ 
mäßig 8—9 Monate des Jahres hindurch * den 1 
zum Theil bei Grasfutter, müßig ſtehen, wodurch die Leiſtungs 
higkeit nicht erhöht werden fol. Ob in dem Grade der Ausbil» 
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„dienen, hinter den hannoverſchen zuxückſtehen, man an⸗ 
nehmen ſollte, da die Letzteren 10 Jahre diele d ausſhließlich 
der ackerbautreibenden Bevölkerung entnommen werden, kann hier 
nicht erörtert werden.“ 

Frankfurt. a. M., 17. August. [Freiſprechung.] 
Auch das Appellationsgericht hat den Drucker und Verleger der 
militäriſchen Denkſchrift des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
freigeſprochen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 15. Auguſt. [Tagesnotizen.] Geſtern Morgen 
beſuchte der Prinz Oskar von Schweden wieder den Kriegshafen 
in Portsmouth und unterhielt ſich ſehr angelegentlich mit Mr. 
Joſiah Jones aus Liverpool, der die Schiffspanzer anfertigt. — 
In Alderſhott kamen Nachmittags der Prinz⸗ Gemahl, der König 
von Schweden, Prinz Oskar und der Kronprinz von Preußen mit 
zahlreichem Gefolge an. Die Muſterung umfaßte beinahe 14,000 
Mann aller Waffengattungen. Die Parade ſchloß mit einem 
Mandver, welches um 4 Uhr Nachmittags zu Ende war. Der 
König und der Prinz von Schweden beabſichtigten ſich nach der 
Revue nach London zu begeben und daſelbſt einige Tage zuzubrin⸗ 
gen. — Lord Palmetſton und Graf Ruffell, ſowie der Herzog von 
Neweaftle, find geſtern indondon angekommen. — Zum Departement 
der bildenden Künlte in der internationalen Ausſtellung von 1862 
hat die Königin verſprochen, eine Anzahl Gemälde von verſtorbenen 
Meiſtern herzuleihen. Es ſind Porträts, Landſchaften und hiſto⸗ 
riſche Bilder von Weſt, Gainsborough, Hogarth, Reinolds, Wilkie, 
Haydon und vielen Andern. — Lord Brougham iſt zugleich mit 
dem Herzog von Wellington Montag Nacht in Dublin eingetrof⸗ 
fen und in der „Lodge“ des Vizekönigs abgeſtiegen. Am Dienſtag 
beſichtigte er die Merkwürdigkeiten der Stadt, darunter auch das 
Oberhaus des ehemaligen iriſchen Parlamenks, welches in der 
jetzigen Bank von Irland noch zu ſehen iſt. Geſtern Abend hielt 
er als Präſident der Social Science Afjoeiation feine Snaugural- 
rede. Diele Expektoration des rüſtigen Greiſes füllt in der „Times“ 
vier und eine halbe enggedruckte Spalten und verbreitet ſich über 
alle Wiſſenſchaften und noch verſchiedene andere Dinge, wie Spar⸗ 
kaſſen, Trunkſucht, franzoͤſiſche Revolution, türkiſche Finanzen, ͤſt⸗ 
reichiſchen Reichsrath und polniſche Sympathien. 

[Prinz Napoleon in Amerika.] Der „Morning⸗ 
Herald“ beobachtet die Bewegungen des Prinzen Napoleon in 
Newyork mit ſehr beſorgter Miene. Warum der Prinz an Bord 
ſeiner Jagd ſchlafe? Warum er die Gaſtfreundſchaft der Stadt 
verſchmähe? Warum er ſich für nichts Anderes als für die Orga⸗ 
niſation der Bundesarmee intereſſire? Man könne nicht wiſſen, 


der Prinz Napoleon reife vielleicht doch nicht bloß zum Vergnügen. 


Wie, wenn er an die 
dächte! 
zahl franzöſiſcher Agenten den Süden bereiſte und zum Vergnügen 
von Jefferſon Davis allen Tabak, der zu haben war, aufkaufte und 
mit ſchwerem Gold bezahlte. Der „Herald“ denkt ſich den Prinzen 
Napoleon ſchon als Herr der Baumwollengefilde Amerika's und 
erklärt feierlichſt daß das Gleichgewicht der Welt eben ſo ſicher ge⸗ 
ſtört wäre, wenn der Süden der Union, wie wenn der Rhein in 
Frankreichs Hände fiele. 

London, 17. Auguſt. [Telegr.] Hier eingegangene Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 8. d. melden, daß die in Kentucky ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen der Union günſtig find. Der Kongreß hat ein 
Geſetz angenommen, wodurch jeder in das Militär eintretende Ne⸗ 
ger emanzipirt wird. Der Kongreß der Konfederiſten hat ſich ver⸗ 
tagt. Ein Korps der Separatiſten unter Mac Ullogh iſt bei Du⸗ 
guſpring geſchlagen worden. — Nach einem Gerücht ſtanden die 
Separakiſten zwei Meilen vom Potomac. 

Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. [Tagesnachrichten.] Der Kai⸗ 
fer iſt, dem „Moniteur? zufolge, geſtern Nachmittag 5 Uhr im La⸗ 
ger von Chalons eingetroffen. Er iſt begleitet vom Prinzen Joa⸗ 
chim Murat, dem Oberſtallmeiſter General Fleury, den Oberſten 
Grafen Lepic und Reille, Adjutanten, dem Leibarzt Baron Larrey 
und den Ordonnanz-Offizieren Kapitäns Klein v. Kleinenberg, 


edergewinnung Louiſiana's für Frankteich 


v. Mauroy und v. Galiffet. — Monſignore Nardi kommt von Rom 


hierher, wie der „Ami de la Religion“ meldet, um ein Handſchrei⸗ 
ben det Papſtes an den Kaiſer zu überbringen. — Die franzoſiſche 
Literatur hat ſich jetzt durch ein treffliches Buch in einem Zweige 
bereichert, nachdem ſie bis jetzt nicht zu reiche Blüthen und Früchte 
hervorgebracht hatte. Es iſt die Science du Beau, von Charles 
Leveque, Prof. am College de France. Die jetzt in zwei Bänden 
bei Aug. Durand erſchienene Arbeit iſt eine von der Akademie ge⸗ 
kroͤnte Preisſchrift. — Das heutige Kaiſerfeſt, Herr Paulin Limey⸗ 
rac mag morgen im „Pays“ ſagen, was er will, iſt kein glänzen⸗ 
des. Es iſt Alles ſchon zu oft dageweſen, zu alt, zu chineſiſch und 
dabei entſezlich heiß. Politiſche Nachrichten darf man Heute nicht 
erwarten. — Die Kavalleriediviſion von Lüneville hat Befehl erhal⸗ 
ten, ſich nach dem Lager von Chalons zu begeben. 

— [Prinz Murat.] Die Nachricht, das Prinz Murat fein 
Amt als Großmeiſter der Freimaurerlogen vom großen Orient 
niedergelegt habe, iſt unrichtig. „In beſonderer Vertretung des 
Großmeiſters“ erklärt in einem an die, Opinion Nationale“ gerich⸗ 
teten Schreiben ein Herr Rexés, daß der Prinz, treu dem Wahl⸗ 
ſpruch ſeiner Familie: „Vor Meuterei weicht man nicht zurück“, 
keineswegs ſeinen Feinden das Feld geräumt, ſondern nur einſt⸗ 
weilen die Ausübung ſeiner Macht in die Hände einer permanen⸗ 
ten Kommiſſion niedergelegt habe, um jeden Schein leidenſchaft⸗ 
licher Parteinahme zu meiden; ſobald die Umſtände es fordern ſoll⸗ 
ten, würde er aber wieder da ſein. 

— [Prozeß.] Naͤchſten Freitag wird vor der erſten Kam⸗ 
mer des Zivilgerichts der Seine ein ſeltſamer Prozeß verhandelt 
werden, in welchem der Generalkonſul für Schweden und Nor⸗ 
wegen Jules Leroux, Bruder von Alfred Leroux, Mitglied des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, als Kläger gegen die Kaiſerin auftritt. Erſterer 
wird von dem geſchickten Advokaten Limet, die Kaiſerin, als Ver⸗ 


Es ſei ja bekannt, daß in den letzten Monaten eine Anz | 
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klagte von Herrn Miral vertheidigt werden. Der G d 
Prozeſſes iſt das bekanntlich jezt niedergeriſſene A 
5 5 kaufte 1855 für ihre Schweſter zu dem Preiſe von 14 
Millionen das prächtige Hotel Lauriſton in den Eliſäiſchen Feldern 


„und gab ihm den Namen Hotel d'Albe. Um den Garten zu ei 

„Park zu erweitern, unterhandekte zu einem 
f anſtoßender 
dung die preußiſchen Reiter, welche nur 8 Jahre, aber ununterbro. dere 


man um die Erwerbung zweier 
t uralten herrlichen Bäumen beſetzten Grunbſtücke 
ile de Girardin, das andere Jules Leroux gehoͤrte. 


ufte ſeinen Antheil und behielt nur ein kleines Biereck 


deren eines 

ein Gart 

ür ſich. Leroux wollte ſeinen Garten nur unter der 

abtreten, daß man ihm eine Teraſſe ließ, um von — Se 
ein Gewächshaus mit ſeinem Speiſeſaal verbunden, noch wenigſtens 
die ausigt auf jein früheres ſchoͤnes Eigenthum geni ä 
nen. Man ging, wenngleich ungern, dieſe Bedingung ein, jedoch 
nur ſo lange Leroux am Leben bleibe, oder ſein Haus nicht den Be⸗ 
ſiger wechsle. Nun erfolgte der Tod der Herzogin von Alba; der 
Schmerz der Kaiſerin über den Verluſt ihrer Schweſter war ſo hef⸗ 


tig, daß fie ſich nicht mehr entſchließen konnte das Hotel Alba auch 


nur einmal wiederzuſehen; ja der Kaiſer mußte auf ihr 2 
daſſelbe ſammt dem Ihönen Park verſchwinden dae vn 4 0 
wie bekannt, Eigenthum der Stadt Paris, die eine Straße durch 
daſſelbe legte, um dadurch die Rue Frangois I. zu verlängern. Herr 
Jules Leroux beſteht nun in ſeiner Klage auf Widerherſtellung des 
ehemaligen Parks mit denſelben Bäumen oder auf Schadener atz. 
Paris, 16. Auguſt. [Tages notizen] Geſtern war im 
Lager von Chalons große Meſſe, welcher der Kaiſer und der kaiſer⸗ 
liche Prinz anwohnten. Abends war Bankett beim Kaiſer; die Trup⸗ 
pen erhielten doppelte Rationen. Wegen der großen Hitze fand keine 
Revue ſtatt. Beim Einbruch der Nacht wurde ein großes Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Es befinden ſich viele fremde Offiziere im Lager. 
General Fanti begab ſich heute nach Chalons. Die großen Mand- 
ver nehmen bekanntlich heute ihren Anfang. — Der ſpaniſche Bot- 
ſchaltet am franzöfiihen Hofe, Mon, befindet ſich wieder in Paris. 
— Wie man verliert, überbringt Migr. Chigi, der bekanntlich 
zum päpſtlichen Nuntius in Paris ernannt worden ift, dem Kaiſer 
ein eigenhändiges Schreiben des Papſtes. — Einige Senſatlon er⸗ 
regen hier die Reden, die der Erzherzog Maximilian und der Graf 
Apponyi bei dem Bankett in Southampton hielten. Die ganze 
halboffizielle Preſſe beſchäfligt fi mit denſelben. In den of ziel⸗ 
len Kreiſen ſcheint man dieſen Kundgebungen Wichtigkeit beizule⸗ 
gen. — Zu Großoffizieren der Ehrenlegion find befördert worden: 
Der Kardinal Morlot, Erzbiſchof von Paris, der Generalprokura⸗ 
tor Chair d'Eſtange, der Geſandte in Athen, Herr Bourde, der 
Diviſionsgeneral Perrodon, Trochu, Tourville, Baron Chabaud la 
Tour, Dupuy de Feletz und Wimpffen, Senator Larabit. — Aus 
Rom vom 13. Auguſt wird die Ernennung von acht Kardinälen 
gemeldet; darunter befindet ſich auch der Erzbiſchof von Chambery. 


Italien. 
Turin, 14. August. [Ricaſoli; Verſchwörung in 
Neapel.] Rieaſoli hat kein anderes Sinnen und Trachten, als, 
wie er dem franzöſiſchen Zaudern und Zögern ein Ende mache. Es 
iſt ihm bisher nicht gelungen, irgend eine beſtimmte Zufage zu er⸗ 
halten, und man ſcheint demnach auf eine Verlag leg 9 1 
gefaßt. Der italieniſche Miniſterpräſident läßt ſich darum 
entmuthigen und er hat durch feine Feſtigkeit 190 einen nicht un⸗ 
erheblichen Vortheil errungen. Die Briefe aus Neapel beſtätigen 
nämlich, was ich über die von Cialdint entdeckte Verſchwoͤrung in 
Neapel berichtet habe, und ſind wieder ſehr viele Perſonen aus der 
unmittelbaren Nähe Franz II. kompromittirt. Es find Aktenſtücke 
beim ehemaligen Kammerdiener Franz II. gefunden worden, welche 
beweiſen, daß Franz II. mit den Kamorriſten, mit den Bewohnern 
der Galeeren und anderer Gefängniſſe im Einverſtändniſſe gewe⸗ 
ſen, um einen Aufftand in der Hauptſtadt hervorzurufen. icaſoli 
hat die amtliche Erhebung über dieſe Machinationen nach Paris 
geſchickt und zugleich dort erklären laſſen, daß Cialdini den Auf⸗ 
trag habe, bei Verfolgung der Briganti ſich nicht abhalten zu laſ⸗ 
ſen, im Nothfalle auch die Grenze der päpſtlichen Staaten zu über⸗ 
ſchreiten, da die Räuber es auf den Schutz, den ihnen di? franzö⸗ 
ſiſche Beſatzung längs der Greuze gewährt, abgeſehen haben. Das 
Tuilerienkabinet hat zwar nicht jeine Zuſtimmung deutlich ausge⸗ 
ſprochen, es hat aber doch zu verftehen gegeben, es würde in einem 
ſolchen Falle der Nothwehr die Sache nicht zu genau nehmen. Man 
will hier vor Allem die Räuber im Neapolikaniſchen ausrotten und 
dem Uebel auf den Grund gehend, Franz II. und die Kamarilla 
bloßſtellen und zugleich ihrer Agenten berauben. Bisher ift Alles 
ziemlich gut gegangen und die Regierung hat Anlaß mit den bis⸗ 
a e e 5 5 zu ſein. Cialdini ſchreitet be⸗ 
gung in der Verwaltung und i 

dne Bedürfnit iſt. (K. 3) ei 

„Turin, 16. Auguſt. [Tagesnotizen.] Die io⸗ 
nalités“ theilen gerüchtsweiſe mit, dab General a Kn 
latus Cantelli und der Sekretär der Statthalterſchaft, Blaſto, ihre 
Dimiffion gegeben haben (. unten). Doch haben fie ſich bereit erklärt, 
proviſoriſch noch im Amte bleiben zu wollen. Die „Nattonalités“ 
fügen hinzu, daß eine Modifikation des Miniſteriums bevorftehe, — 
Die „Perſeveranza“ erklärt es für unrichtig, daß Graf Ponza di 
San Martino einen zweiten Brief über die Angelegenheiten von 
Neapel veröffentlichen werde. — Eine kirchliche Feier hat am 15. 
Auguſt zu Ehren des Kaiſers Napoleon in der Lazariſtenkirche 
ſtattgefunden. Viele Franzoſen und Italiener wohnten der Zeri⸗ 
monie bei. — Graf Rati⸗Oppizzoni, Legationsſekretär in Mün⸗ 
chen, geht als außerordentliche Geſandter nach dem Haag. — 
v. d. Gröben und Aufterlig, die unter der Bezeichnung "öffeeidifß. 
päpſtliche Werber“ in Turin verhaftet worden find und über deren 
Gefährlichkeit die piemonteſiſchen Blätter nicht genug zu erzählen 
wußten, find aus Mangel an irgend welchen Beweiſen unter der 
Bedingung, ſofort die piemonteſiſchen Staaten zu verlaffen, in 

[Dimiſſion Claldint's 


Freiheit geſetzt worden. 
.Die 
daß General Cialdini ſeine bil 


Turin, 17. Auguſt. 
heutige „Opinione“ beſtätigt 
ſion als Statthalter gegeben hat. Der General will nur das Mili⸗ 
tärkommando behalten und feine Miſſion, das Land von den Räu⸗ 
gage Ne e Anderen ede e 
eibehalten, n eri it 3 
fan h aben wid, & 1) tum anderweite Maafnahmen getrof⸗ 
arlamd, 14. Auguft. (Adreffen.) Schon vor mehreren 
Wochen, schreibt man der „Tr. Ztg.“, war die Regterun . 
benachrichtigt worden, daß man im ganzen Lande Unteſcelften 
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ien zur Räumung Roms kategoriſch aufgefordert werde. 
ſtanzöſiſche Regierung ſelbſt hatte die piemonteſiſche von der Vor⸗ 
ng dieſer Petition unterrichtet, und auf dieſe Mittheilungen 


0 


Eine Zeitlang nun war von dieſer Adreſſe als 
mehr und man gab bereits der Hoffnung Raum, 


nachdem 


Petition keine Rede 

Mazzini von ſeinem Projekte, 
rden, abſtehen werde. Vor einigen „ a 
ß der hieſigen Quäftur, daß in einem der in Contrada dei due 
Tomi gelegenen Kaffeeſchanke allnächtlich nach Schluß dieſes Kaffee⸗ 
4 uſes — 3 Uhr Morgens durch die Hinterthür zahlreiche Per⸗ 


Sekunden ſich wieder geräuschlos entfernten und durch andere Per⸗ 
nen e Wer Verdacht der Quäſtur fiel ſogleich auf 
® erwähnte Petition. Eines Morgens alſo wurde eine polizeiliche 
Durchsuchung vorgenommen und in der That die erwähnte Peli⸗ 
den vorgefunden, welche bereits gegen 8000 Unterſchriften zählte. 
un wollte die Regierung gegen die Unterzeichner der Adreſſe ein⸗ 
breiten, die große Zahl derſelben und die Betheiligung mehrerer 
bervorragender Perſönlichkeiten bewogen fie jedoch, von weiteren 
Schritten gegen die Unterzeichner abzuſtehen und ſich mit der Kon⸗ 
zirung der Petition und der Verhaftung des Kaffeeſieders zu be⸗ 
Mügen, in deſſen Lokale die Unterzeichnung ſtattfand. Gleichzeitig 
kaf aus Bergamo die Nachricht ein, daß dort ebenfalls eine gleiche 
ac mit 2341 Unterſchriften konfiszirt worden ſei. Zugleich ver- 


ern wohlunterrichtete Perſonen, daß nicht nur in Mailand, ſon⸗ 
in in allen Zrößeren Städten Italiens ſolche Petitionen zur Un⸗ 
terſchrift ausliegen, und daß Hunderttauſende von Würgern bereits 
ho Namen darunter geſetzt hätten, ſo daß die Regierung nicht im 
MN ande, ſein werde, die Vollendung der Adreſſe zu bintertreiben. 
4 Azimi habe bereits in London die Verfügung getroffen, daß die 
den ale mit allen Unterſchriften gleichzeitig mit ihrer Abſendung an 
den Ort ihrer Beſtimmung durch die Preſſe veröffentlicht werde. 
„ lAus Neapel.] Cialdini hat, wie der „Italie“ aus 
Neapel, 10. Auguſt, gemeldet wird, den Generalſekretär des Juſtiz⸗ 
winiſteriums erſucht, die Gerichte zur Erledigung der ihnen über⸗ 
enen . anzuſpornen. Schon lange, ſagt jenes 
galt, wunderte man ſich, daß die Juſtiz in Neapel nichts that. 
twährend hörte man von Verhaftungen, aber niemals von Ver⸗ 
duhellungen. Cialdini will, daß die Richter, die auch ihre Pflich⸗ 
Anden das Vaterland haben, dieſe Pflichten wirkich üben. — 
us Neapel, 12. Auguſt, wird der „Perſeveranza“ telegraphirt, daß 
ne auf dem Berge Arcocelo konzentrirten Räuber bei Taurano von 
Melli’s Truppen angegriffen, geſchlagen und zerſprengt worden 
len, und daß auch bei Cancello ein Angriff auf eine große Bande 
galigefunden habe. — Zwei Marſchälle, zwei Diviſionäre, ſechs 
gadiers, zweiundzwanzig Stabs⸗ und Subalternoffiziere, ſowie 
nige Geistliche wurden am 8. d. Nachts, wie man der „Allgemei⸗ 
5 itung“ ſchreibt, in ihren Wohnungen verhaftet und nach den 
8 del ernie und dell Ovo abgeführt. Alfan de Rivera, Lu⸗ 
10, Sigriſt, Rodino, Fergola, Segardo, Palumbo, Labacchi, d'Or⸗ 
* ei Polizzi Rab Namen der Generale; a 5 Geiſtlichen 
Ku die bervorragendfte Pe eit. 
ray „ Pale er i Pete be ere en neues beast 
mité entdeckt, das ſich in dem Hauſe des Herrn Ferdinand Ga⸗ 
Mia ehemaligen Douanenbeamten und Sohnes des Kämmerers 
RE Königs von Neapel, verſammelte. Man umringte das Haus 
und ftellte dann Nachſuchung an. Galizia, ein bourboniſcher Offi⸗ 
der Namens Lecaldano, und Verri, ein Spion der Inſurgenten 
er Somma und der Camuldules wurden verhaftet. Auch Toll 
fun die Beweiſe von dem Beſtande eines Komplottes aufgefunden 
wen. — Demſelben Journal zufolge hat ein Inſurgentenhaufen 
(a der Uniform der bourboniſchen Gendarmerie) das Dorf San 
Paolo überfallen, wo fie alle Haupthäuſer, beſonders das des Erz⸗ 
Mefterg Giovanni Rogati verwüfteten. Letzterer, deſſen Bruder und 
Syndikus Antonio Capra wurden hierauf auf den öffentlichen 
laß geführt, dort bis auf die Haut entkleidet, und nachdem man 
i ſchreckliche Marter hatte ausſtehen laſſen, mit Bajonettſtichen 
die, Ein Bewohner, der die Flucht ergreifen wollte, wurde 
un den Inſurgenten feſtgenommen, in Frauengewänder geſteckt 
AR auf den öffentlichen Platz geſchleppt, wo man ſeine Kleider an⸗ 
hate und ihn lebendigen Leibes verbrennen ließ. (2) 
[Schweizer Soldaten in Neapel.] Der ſchwei⸗ 
Asche Generalkonſul Mörikofer theilte am 5. Auguſt den in Nea⸗ 
lebenden, ſeinem Schutz anvertrauten Offizieren der aufgelöften 
Femdenregimenter den Inhalt eines fie betreffenden, ihm vom 
Din dien in Turin zugegangenen Schreibens mit, in welchem 
wagt iſt, daß der Miniſter Ricaſoli ſich über ihr Verhalten beklagt 
hr die Ergreifung ernſter Maaßregeln in nahe Ausficht geſtellt 
zue. Es begab ſich deshalb eine aus dem General Wyttenbach 
b drei Oberſten zuſammengeſetzte Deputation zum Statthalter, 
M dieſen von der Grundloſigkeit der gemachten Beſchuldigungen 
N überzeugen und zugleich eine beſtimmtere Erklärung über ſeine 
Auſicdten zu erlangen. Cialdini ſagte ihnen, wie man der „Allg. 
a berichtet: „Ich haſſe die Schweizer von Alters her (je hals 
ig; Suisses par tradition) ihrer Grundſätze wegen,“ und gab 
N bell allen Schweizer» Offizieren den Rath, da er hier weder 
ihr Leben noch noch für ihr Eigenthum einſtehe, Neapel zu ver⸗ 
en. Der Generalkonſul fand nach dieſer Aeußerung des Statt⸗ 
erh, Offenen lerbings eine Verbannung befürchten läßt, die 
gie der O e ſehr kläglich (deplorable), und zuckte die Achſeln. 
„den die Franzoſen iſt die Regierung milder gefinnt, wie aus 
unerwartet ſchuellen Freilaſſung des Marquis v. Quatrebarbes, 
Deren v. Abbé Quais, die vor einigen Tagen 
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Villamd und des 
Neapel verhaftet wurden * erſehen. 
. Nom, 16. Auguſt. [Napoleonsfeier] Der Papft hat 
gentlich der gestrigen Mapoleongfeier den Segen ertheilt. Die 
5 — en e 7 — — General Goyon hat 
128 iner . . 
Rußland und Polen. 
un Petersburg, 13. Auguft [Die Generale Lambert 
d Gerſtenzweig nach Warſchau! Nach der Abreiſe 
© Kaiſers von hier begeben ih auch die Generale Lambert und 
Aattenzweig auf ihre Poſten resp. als Statthalter und General⸗ 
itär⸗Gouverneur nach Warſchau. Mögen fie dort erreichen, 
worden iſt! Der Wunſch iſt wohl 


zus bisher noch nicht erreicht a 5 
n ch nich 0 hier anfängt ſich zu fragen, weshalb 


o gerechtfertigter, als man 
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\ u einer Monſtrepetition ſammle, in welcher der Fake der kd | 


Melt erließ der Minifter des Innern das bekannte Zirkular an 
die Gouverneure. 


daſſelbe bekannt ge⸗ 
Tagen nun kam zur Kennt⸗ 


einfinden, welche nach einem Aufenthalte von wenigen 


3 


man den Polen ſchon fo viele Konzeſſtonen gemacht? Immer iſt 
es nicht zu leugnen, daß dieß in Folge von Unruhen und Wider⸗ 
ſetzlichkeiten, ja Drohungen geſchehen ift. Aber auch hier hat man 
Wünſche und Hoffnungen, vor der Hand allerdings noch ſehr mäßige, 
und unſere aufgeregte Jugend ſtellt leider Vergleiche mit dem an, 
was in Warſchau durch lärmende und einſchüchternde Demonſtra⸗ 
tionen erreicht worden iſt. Das iſt kein geſunder Zuſtand der Ver⸗ 
hältniſſe. Die Polen glauben, man hat ihnen nicht genug gegeben; 
hier glaubt man, fie haben im Verhältniß zu Rußland ſchon zu 
viel erhalten. Das wird ſich erſt mit voller Deullichkeit zeigen, 
wenn das Wahlſyſtem für die Gemeinderäthe und überhaupt für 
obrigkeitliche Beamte dort in volle Wirkſamkeit tritt, was jeden⸗ 
falls bis zur Mitte des Monats September geſchehen ſein wird. 
Auch in Rußland hat man Wahlrechte und Wahlprozeduren; aber 
fie find noch nie für einen politiſchen Zweck, oder inmitten politi- 
ſcher Aufregung ausgeübt worden, alſo iſt das, was jetzt in War⸗ 
ſchau vorgeht, auch noch nach anderer Richtung hin, und zwar wegen 
ſeiner möglichen Rückwirkung, wichtig. Was übrigens die Er⸗ 
nennung Gerſtenzweigs zu ſeinem neuen Poſten betrifft, ſo erzählt 
man ſich, daß ſie gewiſſermaßen eine Erwiderung von Seiten des 
Grafen Lambert geweſen iſt. Als nämlich der Name Lambert zum 
erſten Male für den Statthalterpoſten in Polen genannt wurde, 
ſtieß er in den hoͤheren Kreiſen, namentlich wegen ſeines bisherigen 
Ranges in der militäriſchen Hierarchie und ſeiner Unbekanntſchaft 
mit der eigentlichen Verwaltung, auf allerlei Bedenken, und hierbei 
ſoll gerade General Gerſtenzweig derjenige geweſen ſein, welcher 
empfahl, ſich in Ausnahmszuſtänden nicht an Formen und Gewohn⸗ 
heiten zu halten, ſo berechtigt dieſe auch in ruhigen Verhältniſſen 
ſein mögen. Als nun Graf Lambert wirklich ernannt wurde und 
es ſich dann um die Ernennung eines General⸗Militär⸗Gouverneurs 
handelte, revanchirte ſich der Empfohlene. Beide Männer, auf 
denen nun eine ſo ſchwere Verantwortung ruht, werden zuſammen 
von hier abreijen, alſo auch zuſammen ihre Wirkſamkeit in Warſchau 
beginnen. (A. P. 3.) 

Warſchau, 16. Aug. [Reſkript des Kriegsgouver⸗ 
neurt.] Wie der „Danz. 3.“ aus Wloclawek geſchrieben wird, iſt 
folgendes Reſkript des Kriegsgouverneurs des Warſchauer Gouver- 
nements an die Landrichter und Bürgermeiſter der Städte veröf— 
fentlicht worden: 

Dem an die Diözeſanbehörden ergangenen Reſkript des präſidirenden Di. 
rektors der Regierungskommiſſion für öffentliche Aufklärung und Kultus vom 
29. März (10. April) d. J. Nr. 110 ufa e, ſind Verſammlungen an öffentli» 
fan Pläßen und Kirchhöfen, wo Heiligenſtatuen ſich befinden, um Lieder abzu« 

ngen, denen Geiſtliche nicht aſſiſtiren, als kirchlich -religiöſe nicht anzuſehen und 
find fie deshalb als Volksaufläufe, die durch den Beſchluß des Adminiftrationd- 
rathes vom 27. März (8. April) unterſagt find, zu betrachten. Ferner ſollen 
laut dem jüngſten ſpeziellen Befehl des funktionirenden Statthalters, die Ein⸗ 
wohner für Aufläufe auf Straßen, Plätzen, öffentlichen Gärten und Kirchhöfen 
auf Grund des Allerhöchſten Ukaſes vom 23. April 1833, unter Kriegsgericht 
eſtellt werden. Den mir zugegangenen Nachrichten gemäß verſammelt ſich das 
Volt an einigen Orten des Gouvernements auf Kirchhöfen um Heiligenſtatuen, 
um Lieder zu fingen, ſogar nicht religiöſen Inhalts, die in einem der Regierung 
feindlich geſinnten Geiſte verfaßt ſind, und ſchon deshalb verpönt ſein müſſen. 
Um dieſem ungeſetzlichen Treiben Einhalt zu thun, befehle ich allen Landrichtern 
und Bürgermeiftern, au Stellen, wo dieſe Zuſammenkünfte geſchehen, die Ein⸗ 
wohner zu warnen und zur Unterlaſſung derſelben anzuhalten. Um ſie jedoch 
zu verhindern, ſollen Polizeiwachen geſtellt werden und die Warnung ergehen 
fen: 5 jeder Widerſtand gegen dieſelben oder Beleidigung, ſei es durch 
orte o e die unverzügliche Verhaftung und Uebergabe an die Kriegs- 
gerichte zur Beſtrafung als politſſche Verbrecher nach ſich ziehen werde. Außer- 
dem jollen ſie die Bekanntmachung ergehen laſſen, daß: 1) Wenn unter den ſich 
Verſammelnden zum Zweck der Abſingung von Liedern, Beamte, Offizialiſten 
entdeckt werden, ſo ſollen dieſelben ſofort aus dem Dlenſte entfernt werden als 
den Befehlen der Regierung zuwider Handelnde. Dieſelbe Strafe wird ſie auch 
treffen, wenn ihre Frauen und Familienmitglieder an den Verſammlungen theil- 
nehmen, da ſich nicht er läßt, daß der in Dienft ſtehende Mann oder 
Vater feinen Einfluß nicht jo weit behaupten könne, um dieſelben davon abzu⸗ 
halten. 2) Kaufleute und Gewerbetreibende, die zu den Singenden gehören, 
oder deren Familie, Hausgeſinde und Lehrlinge daran theilnehmen, ſollen als 
dem Willen der Regierung ſich Widerſetzende ihren Konſens verlieren, der ihnen 
zum Betrieb des Handels oder Gewerbes ertheilt worden ift. 3) Die Einwoh⸗ 
ner von Städten, die kein feſtes Gewerbe treiben und meiſtentheils vom Auslei⸗ 
hen der Kapitalien leben, häufig mit Wucherzinſen, ſollen für das Theilnehmen 
an Verſammlungen und Singen verbotener Lieder ſowohl in eigener Perſon, 
als ihre Frauen und Familienglieder unverzüglich aus der Stadt entfernt wer⸗ 
den, außer der Anwendung der Strafen, denen ſie den Geſetzen gemäß unter⸗ 


liegen ac. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. [Der König] langte heute 
Nachmittag auf dem Dampfſchiffe „Slesvig“ um 2 Uhr auf der 
hieſigen Rhede an, wo er von der Kommunalbehörde begrüßt 
wurde, und begab ſich dann nach Skodsborg. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 10. Auguſt. [Flüchtige eſthländiſche 
Bauern.] Heute hatten die 5 eſthländiſchen Bauern von der 
Inſel Worms, welche kürzlich in Folge der erfahrenen Verfolgun⸗ 
gen von ihrer heimathlichen Inſel ſich hierher geflüchtet haben, eine 


ine bei dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Mander⸗ 
ſtroͤm, in welcher fie ihm ein ſchriftliches Reſumé ihrer Schickſale 


vorlegten und ihn um feine Verwenduag bei der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung baten. Der Graf begegnete ihnen ſehr freundlich und ſprach 
die Hoffnung aus, daß ihm das Reſultat der von ihm angeordne⸗ 
ten näheren Erkundigungen bald zugehen werde. Wie man hört, 
find auch Exekutionstruppen auf Wormss angelangt und hat ſich 
daſelbſt auch der Gouverneur der Oſtſeeprovinzen, Suwaroff, dort 
eingefunden. (N. 3.) . 

T ü r eke i. 


Konſtantinopel, 10. Aug. [Kleine Notizen.] Der 
wich Paſcha, Geſandter in Petersburg, wurde zum Direktor des 
Bergweſens und der Forſtdirektion ernannt. — Mehmet Dzemil 
Bey verſieht die Dienſte des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. — Die Herausgabe zweier neuer Journale in griechiſcher 
Sprache wurde bewilligt. — Ein afghaniſcher Häuptling ift mit 
Gefolge aus Kandahar hier eingetroffen. — Für die beabſichtigte 
Genies und Artillerieſchule ſollen franzöſiſche Offiziere berufen wer⸗ 
den. — Die moldau⸗ walachiſche Geſandtſchaft wurde vom Sultan 
noch nicht empfangen. a 

Belgrad, 5. Auguſt. [Bulgariſche Deputation. 
Seit einigen Tagen weilt hier eine aus 50 Mitgliedern beſtehende 
bulgariſche Deputation, welche bei allen hierortigen Repräſentanten 
fremder Mächte eine Schrift überreichte, worin ſie, wie man dem 
„Pozar“ ſchreibt, ihre Leiden ſchildern und um Gewährung chriſt⸗ 
licher Hülfe bitten. Der engliſche Konſul ſoll gleich nach der 
Ueberreichung der chriſtlichen Bitte von Seite der Deputation die⸗ 
ſer angeblich, bevor er dieſe Schrift noch geleſen, bedeutet haben, 


— 


daß darin lauter Unwahrheiten enthalten und die Deputirten dazu 
beredet worden ſeien. Nachdem ihm aber der Wortführer hierauf 
noch größere Unbilden aufzuzählen angefangen, ſei der Konſul in 
Zorn gerathen, habe dem Wortführer einen Schlag auf den Kopf 
verſetzt (9) und ſich in das anſtoßende Gemach entfernt. 


Amerika. 


Newyork, 31. Juli. [Die Schlacht bei Bulls Run] 
Die auf die unglückliche Schlacht am Bul’s Run folgenden Tage 
ſind lediglich mit den unerquicklichſten Anklagen, Beſchuldigungen 
und Debatten ausgefüllt worden. Die nach einer Niederlage ſtets 
auftauchende Frage: „Wer hat Schuld?“ wurde und wird noch 
in allen Tonarten abgeſpielt. Ich will nur zwei Thatſachen her⸗ 
vorheben, weil ſie die Hoffnung und Furcht, ja, die ganze Stim⸗ 
mung des Landes charakteriſiren. General Scott erklärte in einem 
von dem Abgeordneten Richardſon von der Tribüne des Kongreſ⸗ 
ſes veröffentlichten Zwiegeſpräche zwiſchen Scott einerſeits und dem 
Präſidenten, ſo wie drei Abgeordneten andererſeits und in einer 
Unterhaltung mit dem Redakteur der hieſigen „Times“, Raymond, 
daß er wenn die Entſcheidung von ihm abgehangen hätte, nie fo 
thöricht geweſen ſein würde, einen Angriff auf die Rebellen in 
Virginien zu wagen, daß es von Anfang an ſeine Abficht geweſen 
jet, die Inſurrektion mit wenigſtens 100,000 Mann, und durch 
eine kräftige Blokade verſtärkt, zwiſchen Potomac, Ohio und Miſ⸗ 
ſiſſippi einzuklemmen, den Sommer zur Einexerzirung der Trup⸗ 
pen zu verwenden und im Herbſt den letzteren Fluß hinunter bis 
nach Neworleans zu ziehen. Der Einfall in Virginien ſei ihm 
dagegen von der Mehrheit des Lincoln 'ſchen Kabinettes auf⸗ 
gedrungen worden, er, Scott, habe nur gehorcht, könne alſo 
auch nicht für die Niederlage am Bull's Run verantwortlich 
gemacht werden. „Ich bin“, fügte der alte General hinzu, 
„der größte Feigling unter der Sonne und (als einige der 
Anweſenden ihn unterbrechen wollten) bereit, das zu beweiſen, denn 
ich habe eine Schlacht gegen meine beſſere Einſicht geſchlagen, des⸗ 
halb ſollte mich der Präſident ſofort abſetzen. Ich that zwar Alles, 
was in meiner Macht ſtand, um die Armee kriegstüchtig zu machen; 
allein ich verdiene Abſetzung, weil ich meine Anſicht nicht gehörig 
geltend machte.“ Ich glaube, daß General Scott Recht hat und 
daß, ob ihm nun die obigen Worte Ernſt waren oder nicht, er um 
ſo mehr ſofortige Abſetzung verdiente, als bei dem ihn umgebenden 
Nimbus hier jedes ſeiner Worte als Orakel gilt und als vor ſeinem 
ernſten Wider pruch jeder Einwand des Kabinettes ſofort verſtummt 
wäre. Allein im Volke und auf dem Kongreß machte dieſe mit 
melodramatiſchem Rühreffekt in Scene geſetzte, eines Feldherrn 
unwürdige Weißwaſcherei einen gewaltigen Eindruck. Scott gilt 
den Maſſen jetzt als Märtyrer feiner beſſeren Einſicht, feines über⸗ 
triebenen Patriotismus, und ihnen muß jetzt das Kabinet als 
Sündenbock herhalten, trotzdem daß Lincoln, der doch durchaus 
glaubwürdig iſt, zu wiederholten Malen erklärt hat, daß er, weil er 
nichts vom Krieg verſtehe, alle militäriſchen Angelegenheiten, na⸗ 
mentlich die Auswahl des geeigneten Zeitpunktes für den Angriff 
und des Schlachtfeldes unbedingt und von Anfang an dem General 
Scott überlaſſen habe. Dieſer iſt jetzt 76 Jahre alt; die weiner⸗ 
liche Sentimentalität des Alters, gepaart mit zu großer Furcht vor 
perſönlicher Verantwortlichkeit, machte ſich bereits bei ihm geltend, 
Er iſt nicht aus dem Holze der Blücher und Radetzky geſchnitten, 
geſchweige denn der größte lebende Feldherr des Jahrhunderts als 
welchen ihn die Amerikaner mit gewohnter Seibftüberihägung fo 
gern binftellen. (K. 3.) 


Newyork, 3. Auguſt. [General MacClellan; Kriegs⸗ 
koſtenz aus dem Kongreß; weſtindi ſche Poſt.] General 
MacCClellan beſuchte am 30. v. M. die beiden Kongreßhäuſer, die 
ihm große Ehre erwieſen. Er übernimmt die Reorganijation und 
den Befehl der ganzen Potomac⸗Armee auf eigene Verantwortlich 
keit. Als ihm der Präſident die Offerte machke, legte er auch die 
Ernennung der ſämmtlichen Oberoffiziere in ſeine Hand. — Der 
„New York Herald“ ſchlägt die Kriegskoſten für Unterdrückung der 
Rebellion ſchon auf 150 — 200 Millionen Dollars an, mehr als 
England der Krimmkrieg koſtete. — Im Kongreß ſind die Tarif⸗ 
bill und die direkte Steuerbill, letztere auf die Summe von 20 
Millionen Dollars durchgegangen. Es wurden auch Bills ange⸗ 
nommen, die einen Zoll von 15 C. auf Thee, 4 C. auf Kaffee, 2 C. 
auf Zucker und eine Steuer von 3 Prozent auf jedes 800 Doll. 
überſteigende Einkommen einführen. Eben ſo wurde eine Bill 
genehmigt, welche die Konfiskation alles zu aufſtändiſchen Zwecken 
verwendeten Eigenthums anbefiehlt. — Die weſtindiſche Poſt (per 
Alrato) bringt Folgendes: „Nach dem „Panama Herald? ver 
ſpürte man in Panama am 18. Juli einen ziemlich heftigen Erd⸗ 
ſtoß, der jedoch keinen Schaden anrichtete. — In Chili hatte die 
Wahlbewegung keinen ftörenden Einfluß auf die Ruhe des Landes, 
da Signor Joſe Joaquin Perez, der aller Wahrſcheinlichkeit nach 
zum Präſidenten erwählt werden wird, populär iſt. — In Lima 
verurſachte die Erwählung des zweiten Vizepräſidenten einige 
Störungen. Das Militär rückte aus und machte von ſeinen Ba⸗ 
ionetten Gebrauch. — Die Regierung von Nicaragua hatte 
Regleſo (auch Cortento genannt) zu einem Depoſitenhafen erklärt, 
wo Magazine errichtet werden ſollen. 

— (Nachrichten vom Sonderbunde; Verpflegung 
der Truppen; Zugeſtändniß Mexiko's.] General Pillow 
jagt in einer Proklamation, daß er die Bundestruppen aus Mif⸗ 
ſouri treiben werde. Er hat dem vertriebenen Gouverneur Jackſon 
von Miſſouri verſprochen, 20,000 Konföderirte in dieſen Staat zu 
führen. Die entkommenen foͤderaliſtiſchen Kriegsgefangenen ſagen 
aus, daß General Beauregard auf der Defenfive bleiben wolle und 
Fairfax befeſtige. Der Konvent von Miſſouri hat einen proviſori⸗ 
ſchen Gouverneur und proviſoriſche Staatsbeamte ernannt. Gou⸗ 
verneur Wiſe hat ſich mit ſeinen Truppen aus Weſtvirginien zur 
rückgezogen, 1000 Musketen und Pulverfäßhen in der Hand de⸗ 
Bundestruppen laſſend. — Der Sekretär der Sanitätskommiſſion, 
Mr. Olmited, hat über den Zuſtand dergagerder Bundestruppen einen 
intereſſanten aber nicht ſehr erbaulichen Bericht abgeftattet. Für die 
Reinlichkeit des Militärs ſoll fat gar nichts geſchehen fein, Es fehle 
überall an den erforderlichen Abzugsgräben, und die Unfläthigkeit 
hat viele Soldaten krank gemacht. Am ſchlimmſten ſehe es unter den 
Freiwilligenkorps aus, die von den einzelnen Staaten ihre Montur 
erhalten haben. Während das reguläre Militär von der Bundes- 
regierung ſauber, paſſend und dauerhaft gekleidet wird, iſt die von 
den einzelnen Staaten, namentlich von Newyork gelieferte Uniform 


das gerade Gegentheil deſſen, was fie fein ſollte. Ueber einen Punkt 
ſei nicht zu klagen, die Verpflegung, die natürlich von der Bundes⸗ 
regierung beſorgt wird, ſoll gar nichts zu wünſchen übrig laſſen, als 
etwa mehr Pflanzenkoſt. Dem Mangel an vegetabiliſcher Nahrung 
ſchreiben die Aerzte den rings um Washington herrſchenden Durch⸗ 
fall zu. — Die mexikanische Regierung hat der Regierung der Ver» 
einigten Staaten das Recht zugeſtanden, Truppen in Guaymas zu 
landen und durch Sonora bis Alliſona marſchiren zu laſſen. 


Ernteberichte. 

uſt. Das Ergebniß der Ernte in unſerm Kreiſe iſt 
andwirth iſt, wie man allſeitig hört, zufrieden ſo⸗ 
Ganz beſonders ſchön fällt 


Strehlen, 15. Au 
ein gutes zu nennen; der f n. 
wohl in Betreff der Qualität wie der Quantität. 
die Gerſte aus, und hat diesmal ein Gewicht, wie es ſchon ſeit langer Zeit nicht 
der Fall war. Bloß mit der Roggenernte iſt ein großer Theil nicht zufrieden ⸗ 
geſtellt, weil der kalten Witterung wegen, die wir bis Anfangs Juni hatten, 
zu viel ausgeackert worden iſt. Der Stand der Kortoffeln iſt ein ganz vorzüg« 
licher und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen; von der Krankheit ſind wir 
bis jetzt ganz verſchont. (Schl. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 19. Auguſt. [Provinziallandtag.] Der Aller⸗ 


höchſte Erlaß, welcher die K. Propofitionen für den geftern hier 


eröffneten 12. Provinziallandtag enthält, lautet folgendermaßen: 
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu- 
ben ꝛc. entbieten Unſern zum Provinziallandtage einberufenen ges 
treuen Ständen des Großherzogthums Poſen Unſern gnädigſten 
Gruß und laſſen ihnen folgende Propoſitionen zur Berathung und 


Erledigung zugehen: 1) Nachdem Wir durch Unſere Proklamation 


vom 3. Juli d. J. Unſeren Entſchluß verkündet haben, in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Königin, Unſerer Gemahlin, in Gegenwart der Mit⸗ 
glieder beider Häuſer des Landtags und vor ſonſt von Uns zu ent⸗ 
bietenden Zeugen aus allen Provinzen Unſeres Königreiches Unſere 
feierliche Kroͤnung zu vollziehen, haben Wir es für angemeſſen er⸗ 
achtet, daß die letztgedachten Zeugen Uns von dem Provinzialland⸗ 
tage in Vorſchlag gebracht werden. Demgemäß fordern Wir Unſere 
getreuen Stände hiermit auf, zwölf ihrer Mitglieder zu erwählen, 
welche Wir demnächſt zur Krönungsfeier entbieten werden. 2) Nach 
$. 13 der Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung des Rein- 
ertrages der Liegenſchaften Behufs anderweiter Regelung der 
Grundſteuer vom 21. Mai 1861 (Geſetzſamml. S. 257) ſoll für 
jeden Regierungsbezirk unter dem Vorſitze eines vom Finanzmini⸗ 
ſter zu ernennenden Bezirkskommiſſars eine Bezirkskommiſſion ge⸗ 
bildet werden, deren Mitglieder zur einen Hälfte vom Provinzial⸗ 
landtage zu wählen, zur andern Hälfte aber auf den Vorſchlag des 
Bezirkskommiſſars vom Finanzminiſter zu berufen ſind. Für die 
Fälle einer dauernden Behinderung einzelner gewählter Mitglieder 
der Bezirkskommiſſion iſt vom Provinziallandtage zugleich eine 
entſprechende Anzahl von Erſatzmännern zu wählen. Unſere ge⸗ 
treuen Stände werden aufgefordert, ſich den zu dieſem Zwecke er⸗ 
forderlichen Wahlen nach der darüber von den Miniſtern der Fi⸗ 
nanzen und des Innern ertheilten Anweiſung, welche Unſer Kom» 
miſſarius mittheilen wird, zu unterziehen. 3) Zu den der Provinz 
angehörigen Bezirkskommiſſionen für die klaſſifizirte Einkommen- 
ſteuer haben Unſere getreuen Stände neue Mitglieder und Stell» 
vertreter in Gemäßheit des §. 24 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 
zu wählen. Hinſichtlich der Zahl der für die einzelnen Bezirkskom⸗ 
miſſionen zu wählenden Mitglieder und Stellvertreter, jo wie hin» 
ſichtlich der übrigen bei den Wahlen zu beobachtenden Momente 
bewendet es bei den Vorſchriften, nach welchen die früheren dies⸗ 
fälligen Wahlen ſtattgefunden haben, und werden Unſeren getreuen 
Ständen die Nachweiſungen der einkommenſteuerpflichtigen Ein⸗ 
wohner der einzelnen Bezirke durch Unſern Kommiſſarius mitge⸗ 
theilt werden. 4) Mit Rückſicht auf die Unſeren getreuen Ständen 
durch die 88. 5 und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 in den 
Angelegenheiten der Rentenbank zugewieſene Mitwirkung und Kon⸗ 
trole haben Unſere getreuen Stände nach den näheren Mittheilun⸗ 
gen, welche Unſer Kommiſſarius machen wird, die Wahl von Abge⸗ 
ordneten und Stellvertretern vorzunehmen. 5) Unſere getreuen 
Stände werden ferner, ſoweit es nöthig, die Wahl des Ausſchuſſes 
in Gemäßheit des $. 5 Nr. 2 des Gejepes wegen der Kriegsleiſtun⸗ 
gen und deren Vergütigung vom 11. Mai 1851 unter angemeſſe⸗ 
ner Betheiligung der einzelnen Stände zu bewirken haben. In 
Betreff der laufenden ſtändiſchen Verwaltung wird Unſer Kommiſ⸗ 
ſarius die nöthigen Mittheilungen an Unſere getreuen Stände ma⸗ 
chen. Die Dauer des Provinziallandtages haben Wir auf 8 Tage 
beſtimmt. Wir bleiben Unſern getreuen Ständen in Gnaden ge⸗ 
wogen. Gegeben Baden-Baden, den 10. Auguft 1861. (gez) 
Wilhelm. (gge) v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Pück⸗ 
ler. Graf v. Schwerin. An die zum Provinziallandtage des 
Großherzogthums Poſen verſammelten Stände.“ 

Der 12. Provinziallandtag für das Broßherzogthum Poſen 
iſt geſtern in feierlicher Sitzung durch den K. Kommiſſar eröffnet 
worden, nachdem die evangeliſchen Abgeordneten dem Gottesdienſt 
in der evang. Kreuzkirche, die katholiſchen dem in der kath. Pfarr⸗ 
kirche beigewohnt. Nach der Eröffnungsfeierlichkeit fand ein offi⸗ 
zielles Diner beim k. Landtagskommiſſar, dem Oberpräſidenten 
v. Bonin ſtatt. Heute hat die Thätigkeit des Landtags begonnen 
und wird derſelbe zunächſt mit der erſten k. Propoſition (f. ob. das 
Dekret), mit der Wahl der einzuladenden Zeugen für die bevorſte⸗ 
hende Krönung, ſich beſchaͤftigt haben. 

Verzeichniß der Mitglieder des 12. Provinziallandtags. 
Landtagsmarſchall: Kammerherr Frhr. Hiller von Gärtrin⸗ 
gen, Nittergutsbeſizer auf Betſche; Stellvertreter: Adam 
v. Zöltoweti, Nittergutsbefiger auf Ujazd. — I. Stand der 
Nitterfchaft. K. Pirilftimmen. Se. Durchl. der Fürſt 
von Thurn und Taxis, (der Vertreter iſt noch nicht ernannt). Se. 
Durchl, der Fürſt Sulkowski. Ihre Durchlauchten die Fürſten 
Wilhelm und Boguslaus Radziwift. Der Wirkl. Geh. Rath Graf 
Athanaſius Raczyüski, Exzellenz. B. Abgeordnete. (Wahlkreis 
Adelnau) Nepomucen v. Niemojewoki, Nittergutsbeſ. auf Sliwnik. 
(Wahlkr. Birnbaum) Georg Sylvius Erich Karl Magnus Frhr. 
v. Maſſendach, Major a. B. und Rittergutsbeſ. auf Biakokosz. 
(Wahlkr. Bomſt⸗Meſeritz) Friedrich Auguſt Rudolph Frhr. Hiller 
v. Gärtringen, königl. Kammerherr und Rittergutsbeſ. auf Betſche, 
Kreis Meſeritz (Landtagsmarſchall). (Wahlkr. Buk-Obornik) Adam 
v. Zöltowski, Rittergutsbeſ. auf Ujazd, Kreis Koſten. (Wahlkreis 
Frauſtadt) Alexander v. Brodowski, Generallandihafts » Direktor 
und Rittergutsbeſ. auf Geyersdorf. (Wahlkr. Koſten) Adam Graf 
Plater, Rittergutsbeſ, auf Prochy. (Wahlkr. Kröben) Eduard 
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v. 1 Rittergutsbeſ. auf Sarbinowo. (Wahlkr. Krotoſchin) 
Sm ch Buttel, Rittergutöbel. auf Wykow. (Wahlkr. Pleſchen) 

oſeph v. Morawski, Rittergulsbeſ. auf Kotowiecko. (Wahlkr. Po⸗ 
ſen) Heinrich v. Treskow, Rittergutsbeſ. auf 4 . (Wahlkr. 
Samter) Boguslaus v. Lubienöki, Rittergutsbeſ, auf Kigezyn. 
(Wahlkr. Schildberg) Joſeph v. Sulimierski, Rittergutsbeſ. auf 
Domanin. (Wahlkr. Schrimm) Stanislaus v. Chlapowski, Nit⸗ 
tergutsbeſ. und Lieutenant a. D. auf Gozdzichowo, Kr. Koſten. 
(Wahlkr. Wreſchen) Eduard Graf Poninski, Rittergutsbeſitzer auf 
Schloß Wreſchen. (Wahlkr. Schroda) Anaſtaſius v. Radonski, 
Rittergutsbeſ. auf Krzeslice. (Wahlkr. Bromberg⸗Mogilno) Ludwig 
v. Tſchepe, Rittergutsbeſ. auf Broniewice, Kr. Mogilno. (Wahlkr. 
Czarnikau⸗Chodzieſen) Otto Graf v. Königsmarck, Landrath a. D. 
und Rittergutsbeſ. auf Olesnitz, Kr. Chodzieſen. (Wahlkr. Gneſen) 
Ignatz v. Gutowski, Rittergutsbeſ. und Landſchaftsrath auf Rucho⸗ 
ein. (Wahlkr. Inowiaclaw) Richard v. Roy, Rittergutsbeſitzer auf 
Wierzbiczany. (Wahlkr. Schubin) Karl Friedrich v. Lawrenz Rit⸗ 
tergutsbeſ. und Generallandſchaftsrath auf Gutenwerder. (Wahlkr. 
Wirſitz) Theodor v. Bethmann⸗Hollweg, Rittergutsbeſ. auf Ru⸗ 
nowo. (Wahlkr. Wongrowitz) Joſeph v. Ulatowski, Rittergutsbeſ. 
und Generallandſchaftsrath auf Morakowo. 


d der einden. A. Städte mit 
Ai Stand d Stadtgem | geftanden, denn bis auf den Grund ift Alles verbrannt. Daſſelbe findet mit ge 


Virilſtimmen. (Wahlkr. Poſen) Friedrich Bielefeld, Kommer⸗ 
ienrath, Wilhelm v. Treskow, Stadtrath u. Major a. D. (Wahlkr. 
rauſtadt) Johann Auguft Cleemann, Kaufmann und Rathsherr. 

(Wahlkr. Liſſa) George Plate, Apotheker und Beigeordneter. 

(Wahlkr. Meſerig) Moritz Heinrich Adolph Brown, Bürgermeiſter. 

(Wahlkr. Rawicz) Karl Benjamin Seidel, Rentier. Wahlkreis 

Bromberg) Wilhelm Peterſon, Gutsbeſ., Stadtrath und Beigeord⸗ 

neter. (Wahlkr. Gneſen) Emil Brunner, Bankagent und Stadtver⸗ 

ordneter. B. Zu Kollektivſtimmen vereinigte Städte. 

(Wahlkr. Obornik, Samter, Buk, Poſen) Auguſt Drewitz, Kämme⸗ 

rer in Rogaſen. (Wahlkr. Pleſchen, Schrimm, Wreſchen, Schroda) 

Albert Rüdenburg, Rechtsanwalt in Pleſchen. (Wahlkr. Krotoſchin, 

Adelnau, Schildberg) Karl Frank, Poſthalter und Magiſtratsmit⸗ 

glied in Oſtrowo. (Wahlkr. Frauſtadt, Koſten, Kröben) Otto Legal, 

Apotheker in Koſten. (Wahlkr. Birnbaum, Bomſt, Mejerig (Johann 

Gottlieb Fritz, Bürgermeiſter in Zirke. (Wahlkr. Bromberg, Schu⸗ 

bin, Wirfig) Eduard Schwarz, Apotheker und Bankagent in Nakel. 

(Wahlkr. Czarnikau, Chodzieſen, Wongrowitz) Theodor Alberti, 

Bürgermeiſter in Wongrowitz. 

II. Stand der Landgemeinden. (Wahlkr. Adel⸗ 
nau, Krotoſchin, Schildberg) Johann Schmidt, Wirthſchaftsbeſitzer 
in Ladenberg, Kreis Krotoschin. (Wahlkr. Birnbaum, Bomſt, Me⸗ 
ſeritz) Chriſtian Jäckel, Schulze in Tarnowo, Kr. Bomſt. (Wahlkr. 
Frauſtadt, Koſten, Kröben) Chriſtian Haupt, Bauergutöbefiger in 
Gurſchen, Kr. Frauſtadt. (Wahlkr. Buk, Obornik, Polen, Samter) 
128 100 Bruck, Gaſtwirth und Eigenthümer in Kuslin, Kr. Buk. 
(Wahlkr. Schrimm, Schroda, Pleſchen, Wreſchen) Valentin Hof 
man, Vorwerksbeſ. in Kleſzezewo, Kr. Schroda. (Wahlkr. Brom⸗ 
berg, Schubin, Wirfig) Konrad Bertelsmann, Gutsbeſitzer in 
Morzewiec, Kr. Bromberg. (Wahlkr. Czarnikau, Chodzieſen, Won⸗ 

5 Ludwig König, Freiſchulzengutsbeſitzer in Rosko, Kreis 
zarnikau. | 

Die Abgeordneten der zu Kollektivſtimmen vereinigten Städte 
wie der Landgemeinden des Wahlkreiſes Gneſen, Inowraclaw, 
Mogilno ſind noch nicht angegeben. 

R — [Die nächſte Stadtverordnetenſitzung! iſt 
auf übermorgen, Mittwoch den 21. d. Nachmittags 3 Uhr anbe⸗ 
raumt. Es iſt ein recht zahlreicher Beſuch derſelben um ſo mehr 
zu wünſchen, als unter den zur Verhandlung kommenden Gegen⸗ 
Händen (ſ. d. Inſerate) auch die Regierungsvorlage in Betreff 
einer Reviſion der Städte⸗Ordnung ſich befindet. 

st Poſen, 19. Aug. [Feuer.] Heute Morgen gegen 6 ½ 
Uhr ertönte das Feuerſignal durch unſere Straßen. Auf dem in der 
Friedrichstraße gegenüber dem Poſtgebäude belegenen Pinkus'ſchen 
Grundſtücke war 15 mächtiges Feuer ausgebrochen, und es ſoll die 
Veranlaſſung dazu das Platzen einer Blaſe in dem Spiritus ⸗Rei⸗ 
nigungsraume der der Wittwe Pinkus gehörigen Deſtillation gege⸗ 
ben haben. Die Flammen griffen gleich mächtig um ſich und theil» 
ten ſich der an die Deſtillationsräume ſtoßenden Badeanſtalt und 
den übrigen großentheils bewohnten Hofgebäuden mit. Auch das 
Dach des großen Vordergebäudes iſt von den Flammen ergriffen 
worden und zum Theil ausgebrannt. Mehrere Familien, nament⸗ 
lich in den Hintergebäuden, haben einen bedeutenden Schaden er⸗ 
litten, da ein großer Theil ihres nicht verſicherten Mobiliars vor 
den ſehr ſchnell um ſich greifenden Flammen nicht hat in Sicherheit 
gebracht werden können. Menſchenleben ſind, Gott ſei Dank, nicht 
zu beklagen, doch ſoll ein Hausknecht, der ſich in dem Deſtillations⸗ 
lokale befunden, erhebliche Brandwunden davongetragen haben. 
Nur den angeſtrengteſten Bemühungen der Löſchmannſchaften, des 
Rettungsvereins, ſowie verſchiedener zur Hülfeleiſtung berbeigeeil» 
ter Abtheilungen der niederſchleſiſchen Artilleriebrigade, und der aufs 
opfernden Thätigkeit det Schornſteinfeger ꝛc. gelang es, gegen 9½ 
Uhr das Feuer zu bewältigen.“ 

S Liſſa, 18. Aug. [Ein jugendlicher Brandſtifter; Witte 
rung.] Am vergangenen Mittwoch Nachmittags umlagerte eine neugierige 

Menge das biefige Rathaus. Auf daſſelbe war nämlich der entdeckte Urheber 
des jüngſt ſtattgefundenen Brandes (vergl. Nr. 189) zu ſeiner polizeilichen Ber» 

nehmung gebracht. Es ſchien gleich anfangs klar, daß das Feuer von ruchloſer 

Hand angelegt worden, da nach dem Brande von der blecheiſernen verſchloſſe⸗ 

nen Kaſſette, in der der Beſchädigte, Uhrmacher Rothe, ſeine kleineren Geld- 

beſtände in Höhe von einigen ſiebzig Thalern geborgen hatte, im Brandſchutte 
keine Spur gefunden wurde. Wiewohl der Beſchabigte notoriſch in guten Ver⸗ 
hältniſſen lebte, ſich in allen hleſigen, Kreiſen eines verdienten Vertrauens er- 
freute und bei der Feuerfeſtigkeit ſeines Geſchäftslokales ſogar die Verſicherung 
feiner Vorräthe an koſtbaren Uhren und verſchiedenen Gold- und Silbergerä 
then für überflüſſig gehalten, fo war doch nicht zu verhüten, daß über die Ur⸗ 
ſache des Brandes zweideutige Gerüchte in Umlauf kamen und ſolchergeſtalt 
auch noch der Ruf des ohnehin ſchwer geprüften Mannes bedroht wurde. Groß 
war daher die allgemeine Theilnahme und Freude, als ſich die Sache zu ſeinem 

Gunſten aufhellte. Eine Schweſter Ha zu kam nämlich auf den Gedanken, 
ſich von einem der Lehrlinge den Schlü el zu deren Schlafgemach geben zu laſ⸗ 
ſen und ſich unvermerkt in daſſelbe zu begeben, um Nachſuchungen an uftellen, 
ob ſich dort Spuren von entwendeten Sachen vorfinden würden. an kann 
ſich die Ueberraſchung denken, als fie unter dem Bette des einen Lehrlings die 
vermißte Kaſſette erblickte und aus dem Bette ſelbſt mehrere koſtbare Uhren her 
vorzog. Der jugendliche 15½ Jahr alte Verbrecher erklärte, ohne die Geſichts⸗ 
farbe zu wechseln, daß er Kaſſete und Uhren aus dem Schutte gerettet und ſie 
ſeinem Lehrmeiſter erft wieder zu übergeben gedachte, nach dem dieſer ſich in feir 


nen Verhältniſſen von Neuem eingerichtet haben werde. Bel dieſer Behauptung 


beharrte er auch während feiner erſten polizeilichen Vernehmung und erit am 
Abend legte er ein offenes Geſtaͤndniß ab. Kurz vor der Eniſtehung des Bran⸗ 
des hatte ſich der Verbrecher in das Lokal Eingang zu verſchaffen gewußt und, 


nachdem er dort vergeblich die Kaſſette zu öffnen geſucht, dieſe nebſt den Uhren 
entwendet, und darauf, um die Spur des Diebstahls abzulenken, hat ex mit 
den zu dieſem Zwecke vorbereiteten Brandſtoffen das Lokal in Brand 
Von der raffinirten Verſchlagenheit des Verbrechers zeugt die Aufſchrift, mit 
der er bereits den oberen Theil der Kaſſette verſehen, und die etwa fo lautet 
„Aus mitleidsvollem Erbarmen ſendet Ihnen der Dieb und Brandſtifter dieſes 
zurück, um den Verdacht der Brandſtiftung von Ihren Hausgenoſſen und 
lingen abzuwenden.“ Für den Beſchädigten ift gegenwärtig hier große Theil 
nahme und wird derſelbe hoffentlich bald in den Stand gelegt fein, fein Ge“ 
werbe wieder zu beginnen, — Nach mehrtägiger drückender Hitze zog ſich ge 
gegen Abend ein Gewitter zuſammen, das von 7 Uhr Abends ab unter for 
während ſtarken teten Ten bis tief in die Nacht ge dauerte. In Folz“ 
deſſen war heute früh die Temperatur merklich abgekühlt. 

t Vonder Orla, 17. August. [Der Brand in Zerkow.] All al 
entſetzliche Elend zu ſchildern, welches über hunderte von Menſchen durch den 
Brand in Zerkow eingebrochen iſt, dazu bedarf es einer gewandteren Feder, al 
der meinen. Wo noch ein fühlendes Herz ſchlägt, möge man recht bald zu ball 
eilen, und den überaus unglücklichen Menſchen Hülfe und Troſt bringen. O0 
Brand in Frankenſtein im Jahre 1858 hat die Ausdehnung dieſes Brandes ai 
gehabt, hat nicht fo viele Menſchen ihres materiellen Wohlſtandes beraubt, u. 
jo Viele auf die Wohlthätigkeit Anderer angewieſen als der Brand von Zerko 
der die Bewohner um jo ſchrecklicher heimgeſucht hat, als fie bereits im Au 
v. J. zum großen Theil die mit dem Segen der vorjährigen Ernte gefü 
Scheunen durch elne Feuersbrunſt verloren haben. Der Aufruf des Kom 
iſt viel unter der Wirklichkeit gehalten —das Unglück iſt namenlos. 60 
häufer, 24 Scheunen, eine Kirche und die Synagoge liegen in Trümmer 
von der Kirche zeigt nicht einmal eine zurückgebllebene Bohle die Spur, wo 


ringen Ausnahmen bei faft allen Häuſern ftatt. Maſſive Häufer verm 
dem verheerenden Elemente keinen Ladet 10 thun und Nan mn se iſt, wo . 
ſich von Holzwerk vorfand, vollſtändig verbrannt. Das euer giebt, folgt m 
prüfend ſeinen Fortſchritten von Brandſtelle zu Brandſtelle, leider davon ze 
niß, daß dem Rettungsgeſchäft kein Plan zu Grunde lag. Nirgends ift 
Widerſtand gegen das Element zu ſehen. Daß es uumöhlich war, dem Cl. 
mente durch Waſſer Halt zu gebieten, liegt klar zu Tage, denn die Waſſer 
beſchränkte ſich auf die Lieferung elender Waſſertienen. Ader durch Ein! 
der Gebäude war die Möglichkeit gegeben, dem Brande Einhalt zu thun. A 
von dieſem Mittel hat man erſt dann Gebrauch gemacht, als das Unheil die 
ten Dimenſionen angenommen hatte. Was * Gebäuden ſtehen el 
ift, verdankt dieſem Umſtande feine Rettung. ann wird man eigentlich 
ſehen lernen, daß Feuer nicht durch koſtbare unter Schloß und Riegel g 
Spritzen zu bekämpfen iſt, ſondern durch ſchnelle augenblickliche Hülfe! 

in den guten Spritzen beſtehen die Reſultate der Feuerwehren in Berlin, Dol, 
zig, Breslau ꝛc., ſondern in dem ſchnellen Angriff. Voluminöſe Feuer erfordel 
mehr Anſtrengungen zu ihrer Bekämpfung, aber permanente Sicherheits 
erweiſen dieſe zunächſt überflüffig. — Die Wohlihätigkeit äußert ſich für 
Unglücklichen in ausgedehntem Maaße. Die Städte Miloslaw, Neu 
Mieſzkow, Jarocin, Pleſchen haben bereits reichliche Zufuhren an Natur 
zur Stelle gebracht; die Gemeindevertretung von Kozmin 50 Thlr., der Lan, 
rath Freymark 60 Thlr., le terer hat den Unglücklichen feine ausgedehnte 
Mitwirkung zugeſagt und wir wünſchen im Intereſſe der unglücklichen . 
brannten, daß er, wo er auch anklopfen möge, barmherzige Nächſtenliebe 
dieſen Theil feiner Kreiseinſaſſen finden möge. Es iſt viel zu thun, ſollen 
Unglücklichen der entſetzlichen Noth entrückt werden, und obwohl dieſe n 
hohen Maaße vorhanden iſt, merkt man nicht die Spur einer Demoruliſatle 
Wohin mein Fuß auch trat, nirgend ſprach man mich um Almoſen an; mal 
fal * große Unglück mit Vertrauen auf Gott und die nie ermüdende Nic 
tenliebe. 

$ Rawicz, 17. Auguft. [Kleine Notizen.] In Gemäßheit böten, 
Entscheidung beträgt nunmehr das Einzugsgeld hierorts 6 Thlr., das Vue 
rechtsgeld bei 1 80 0 Einkommen bis zu 400 Tylr. 5 Thlr., bei eie 
Einkommen von — 1000 Thlrn. 8 Thlr., und bei einem Einkommen! 
1000 Thlr. 10 Thlr. — Das diesjährige Wttäedepartement Gere 
wird im hieſigen Kreiſe am 13. und 14. September hier in der Weile — 14 0 
ten, daß die Mufterung der Mannſchaften am 13. September von Nachm 
2, und am 14. von früh 7 Uhr av ſtattfindet. — Seitens unſerer Stadtvero 
neten {ft dem Provinzial -Landtagsabgeordneten der Auftrag geworden, . 
15 wirken, daß 1) der gegenwärtig beftehende Feuerverſicherungszwan für 

ukunft fortfalle und nur auf diejenigen Gebäudebeſitzer Anwendung fin 2 1 
ſich nicht bei einer Privatgeſellſchaft verſichern, 2) die in Ausſicht gestellte I, 
Kreisordnung möglichſt bald ins Leben trete und daß der von der Slang 
meinde aufzubringende Beitrag zu den Kreis⸗Kommunallaſten künftig nach ei 
fie weniger drückenden, ein für alle Mal durch Geſetz beſtimmten ertheitung® 
modus zur Berechnung gebracht werde. un 

Aus dem Kreile Schildberg, 14. Auguft. [Die Ernte it 
zum größten Theil beendet und hat dieſelbe alle Erwartungen übertroffen, ich. 
ſo mehr, als das Brübjaht durch die lang andauernde kalte Witterun Beech 
tungen hervorrief. an kann wohl ſagen, daß ſeit acht bis zehn Jahren nen 
fo reiche und volle Ernte, wie dies Jahr, geweſen iſt. Die Scheunen f ac 
die Gaben des Himmels nicht in ſich faſſen und faſt jedes Dominlum hat 
rere Schober aufitellen müſſen. Auch ſtehen die Kartoffeln prachtvoll und ur 
ſprechen eine große Ausbeute. (Br. Z.) 1 

r Wollſtein, 17. Auguft. [Diebſtahl; Frevel; Veranlagung 
kommiſſion.] Vorgeſtern kam der Tagearbeiter Jerzhekt aus rene 
zum Müßtzenmacher Graetz biefelbt und bot ihm einen Arm letwa 1 Pfd. Id 
von einem ſilbernen Kronleuchter für einen ſehr billigen Preis zum Kau 70 
G. machte der Polizei hiervon Anzeige und J. wurde verhaftet. Bei der 90 
nehmung geftand er, daß er den Leuchterarm, welcher der Sutsperrichalig 
Wronjawy gehört aus einer Tiſchſchublade des Schmiedes zu Wronſawy, 
derſelbe zu einer Reparatur übergeben war, entwendet habe. — wur 
dem Gericht übergeben, — Dem k. Förſter Ullrich in Hammer wurden in viel 
Tagen in zwei aufeinander Sa Nächten von Frevlers Hand circa 50 9 
Hopfen abgeſchnitten; der Beſchädigte gewährt demjenigen, der ihm den 
nachweiſt, daß er ihn gerichtlich belangen kann, eine Be ohnung von 100 2g. 

5 Die cundſteuer-Veranlagungskommiſſion hieſigen Kreiſes wird vom pi 
bis 22. d. eine Bereiſung des Kreiſes vornehmen, um ſich gemeinichaftlid 
zur vorläufigen Aufſtellung des Klaſſifikationsprotokolls 2 11 
bei der weiteren Abwickelung des Geſchäfts zu beobachtenden Grundſätze n 10 
Lokalkenntniß zu verſchaffen. 

Kaczkowerdorf, 17. Aug. [Zur Ernte; Mord.] Die ben eu 
haben bei uns viel Schaden angerichtet. Obſt⸗ und Waldbäume ſind in g 
Menge entwurzelt und felbit der auf den Feldern noch ſtehende Weizen iſt dih 
das Peitſchen des Sturmes und Regens ne und zum großen Theile 
Körner entleert; auch in den Erbſen und Wicken find bedeutende Verwüſtu 14 
angerichtet worden. Die Kartoffeln vertrocknen ſchon auf vielen Stellen 
man iſt der allgemeinen Anſicht, daß der Ertrag nicht ſo groß ſein wird, 1 
man gehofft hat. Die Raupen — in dieſem Jahre toben Schaden; Ay 
gar nicht möglich, die ungeheure Menge dieſes Ungezlefers zu vertilgen. 
Kohl und die Wrugen, welche vor ein paar Wochen noch jo 2 ſtanden, 
bis auf die Rippen abgefrefien, — Im Kruge zu Cziſte bei Inowraclaw ill 
letzten Sonntage eine ſchreckliche Mordthat verübt worden. Ein Schnitter 
Pommern und der Schaferknecht des Gutgherrn haben einen Bauern und 
Knecht mittelſt Meſſer dermaßen verwundet, daß Erſterer ſogleich verftarb gl 
Wunden des Letzteren ſollen ebenfalls tödtlich fein, Das Motiv zu die ſer 
iſt noch nicht bekannt. Die Mörder find bereits gefänglich eingezogen. pie 

Trzemefzno, 17. Aug. [Gymnaſtum.] Am 11. d. fand bie 
öffentliche Bao der Gymnaſiaſten und Tags darauf die feierliche Ent 177 
der Abiturienten ſtatt, deren Prüfung ſchon Früber unter Vorſitz des Depan 
ment - Schulrathe, Dr. Bretiner aus Poſen, erfolgt war. Die Zahl der EM 
turienten betrug Eu fie gebören ſämmtlich der katholischen Religion an. ih 
denjelben widmen ſich 13 der Theologie, 2 der Medizin und 2 der Landi 
ſchaft. Das Opmnaſtum wurde im Jahre 1860/61 von 364 und die Beg 
reitungöflaffe von 27, überhaupt von 391 Schülern beſucht. Daruntae he 
katholiſche, 19 evangelische und 14 moſaiſchen Glaubens. Das ausgeg 
Programm enthält diesmal die im vorigen Jahre bei der Entlafjung der 00 
turienten gehaltene Rede des Direktors Dr. v. Szoſtakowski. Das neue S 
jahr beginnt mit dem 20. September. (B. W)) 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 18. Auguft. Kahn Nr. 121, Schiffer Friedrich Krüger, von Mac, 
burg nach Poſen mit Thon; Kahn Nr. 236, Schiffer Ferdinand Tißmer, 
Landsberg nach Poſen mit Seegras. (Beilage) 
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192. Montag, 


mmiffarius Bu holz aus 
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1. Beftungs« Infpeftion Blume und Zenghauptmann Krieg W 


Krotoſchin, Rechtzan⸗ 


ren, oe 
2 £ I E 0 Ta m m. zu Beil, e 90 5 aus 1 ah 5 Saul mal v. Aue er San 10 en aus Gneſen, Aſſe⸗ 
f 5 3 . und Hirſchberg aus Berlin, mann aus Drleſen, mann au er uranz⸗ burg. 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm um feld Se Magdeburg, Stark aus Solingen, Jacobſohn aus SCHWARZER ADLER. Gutsb. Neumann aus Krzyzownik, Eigenthümer 
Kaliſch, Sonntag 18. Auguſt. Geſtern ee hier bsc und i 1 Mr Pi 5 v Boy and Wirt Zgelinsti aus Bu, Rentier v. Clauſen aus Liſſa und Delonom 
x 8 HOTEL „ Landſchaftsrath v. Roy au erzbiczany skowski aus Giecz. 2 > 
in Jolgt der Verhaftung. eines Apothekers truſtliche nrahen und die Rentiers Schwarz aus Nakel und Clement aus Koſten, Poſthalter 5 HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Scharlock aus Stettin, 
Zuſammenrottungen Rattgefunden. Die Auſwieglet 417 55 die Nan a. aut e 08 1 75 1 — - die Gutsb. v. Bienkowski aus n =. v. Sikorski aus Kroſtkowo. 
Patrouillen, und tine große Anzahl von Damen, welche in die Na- Rorzewier und Buttel aus Wpkow, ſämmilich Landtags ⸗Abgeordnete. HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Budipnskt aue Klervka, v. Kronkewokt 
1 die Rittergutsb. Kennemann nebſt Frau aus Klenka und Iffland nebſt „Dobrogofski aus Skrzetu Steinborn 
tiomalfarben: gekleidet waren, umdrängten den Oberſien und forder- Frau aus Chlebowo, die Kaufleute Mayer aus Stuttgart, Frank und aut Stgelne und d. Fontti an ang Wiöniewe, 3 
„den die Freilaffung des Derhafteten, welche auch erfolgte. Trotzdem migen 2 ee eg Myers aus London, Herz aus Schneide ⸗ aud Klei zewo, Probit Hejliieti aus Wien, Sutssermatter Kite aut 
ö j ER mühl und Lehma . Ruſzkowo und Frau Bürger Szymanuowska aus —. 5 1 
wurden dit Dufammenrottungen immer bedrohlicher, bis die ganze morkL DU NORD, Landschafts- Direktor v. Morawsti aus Kotoiviecto, Ba "Die Such. Graf Mielzynski aus Kazmierz, Graf Cieſzkowski 
i t 
Garniſon unter Waffen ſtand und ernſtlich zu ſeuern drohte. Später die Rittergutsb. Nehring aus Kokodziejewo, v. Wolniewicz aus Dembicz, aus Wierzenica, v. Biligski aus Polen und v. Kurnatowzkl aus Poza⸗ 
U 0 14 zie 5 ‚ Det 
; v. Moizezenafi aus Jeziorki, v. Szwantowski aus Brudzewo und v. Kowa«- rowo rau Gutsb. v. Moſzcezeüska au i 0, 
fanden zahlreiche Verhaftun en Kat. Moizezensfi aus Jeziorki, v. © ki aus Brud d v. Kowa Frau G Moſzezenska aus Wiatrowo, Dekenom ichter 
8 2 Ubr 35 Min, Nachmi | lewski aus Thorn, Frau Gutsb. v. Gruſzecka, Geſellſchaftsdame Fräulein aus Golgwig und Fabrikant Märgel aus Großenhain. dran G 
(Eingeg. 19. Auguſt 2 U Nachmittags.) | Juget und Geiſtlicher und Lehrer Stojanowsti aus Warſchau Frau GROSSE EICHE. Defonom Rubach aus Chwalencinek und Frau Gutsb. 
— a a Ar * 1 eee v. B 3 9 „ Siehe und Grun Gtlb Weinhold 
1 t aus Dunnow, die Kaufleute DREI LILIEN. Förſter Leipke au eſzewko und Fra . 
Angekommene Fremde. Lallewiez auß Scpmiegel und Ebner auß ö 
z aus Schmiegel und Ebner aus Stettin. aus Dabrowko. 0 
Vom 19. Auguſt. OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Oberamtmänner Burghardt aus KRUG’S HOTEL. Abgeordneter und Gutsb. Haupt aus Gurſchen. os 
‘"MXLIUS’ HOTEL De Our Die ——ů— Schneider aus 5 3 8 175 Sypniewo, Frau run: Klug 0 | 0 7 Böthelt aus Braunau, die Gutsb. Bruck aus Kuslin und Jas 
Mypszatkowo, Baron b. ann» Hollweg aus Bruno und Necker aus rowino, die Rittergutsb. v. Swiecicki aus Granowo, v. Baranowski aus Tarnowo. - - 
Veda, Brau Mittergulab. Gräfin korgwete aus Bucz, Oberſt und aus Roznowo, v. Budziſzewski aus . 1 und v. Jarantowskt aus PRIVAT- LOGIS. Stud, med. Rakowicz aus Berlin, Graben Nr. 26. 
nn — 
Sitzu uch in dieſem Jahte erſuche ich die Herren Landwirthe, ihre Beftellung auf echt Probſteier = 
6 ug der Stadtverordneten zu Poſen A Saatgetreide mir recht — eben zu wollen, und machen die Herren er 
am 21. Auguſt 1861 Nachmittags 3 Uhr. ö 0 5 . eru⸗ Guano, 
„Gegenſtände der Verhandlung: 1) Vorlage der Regierung, betreffend die merkſam, daß in dieſem Jahre die Saat ſehr ſchüu ausfällt. 7 
91 3 3 8. Theodor Baa empfehlen wir als zuverläffig echt unter 


Nevifion der Städteordnung. 2) Entlaftung der Depofital- und Kämmereikaſſen⸗ Garantie des böchſten Siichtoffgehalte, 


hi — pro 1858 und 1859. ni 2 — = rg — ni — * Re in ee Schuhmacherſtraße Nr. 0. : und beſorgen ſolchen von unſerem hieſi⸗ 
f rung der Faktore und Kommiſſionäre. 4) Anfrage über den Zweck zum * gem und ünſerem Stettiner Lager nach 
Ankauf des ehemals Krzyſtofowicz'ſchen Grundſtücks und über den ehemaligen Zu: Echten Pe ru s Guano, 5 allen Richtungen. 
ſtand deſſelben. 5) Gewerbekonzeſſionen. 6) Perſönliche Angelegenheiten. in 225 von Herrn Er. Hornig in Dresden — Nachfolger des Herrn Defonomit- N. Helft & 60. 
Tſchuſchke. rath C. Geyer — empfiehlt Theodor Baarth, | Berlin, Unter den Linden 52. l 


Bekanntmachung. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung — 15 Schuhmacherſtraße Br rad 


Zur Austhuung des Baues dreier fteinerner| aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben | gpzwemgengse EEE RETTET TEEN 1 Ausv erkauf unſerer ſam mtlichen Waarenbeſtände wird zu neuerdings 

Waſſerdurchläſſe auf der Straße von Schwer⸗ ihren Anſpruch bei dem Subhahtationegerichte 5 A e h m b 
Echter Probſteier (Ori⸗ f D bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetz 

ginal:) Saatraggen und 


fen; nach Schroda im Wege der Minus Pizi«) anzumelden. 
3 nach Schroda i ge der M Lizi⸗anzumeld Meyer Falk Nachfolger, 
Weizen, der bekanntlich; 


—— 07 — 20 San 9 Sil oln. Crone, den 26. Mai 1861. 

u . . fi . 5 i i „ i 

5 ammen alſo au bir. 2 Sgr. 3 Pf. exkl. Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. Wülbelsmplaß Nr. 16. N 
dus 25. Korn liefert Von meiner Gefchäftsreife Die Leinenwaaren⸗ Fabrik 
Wie ſeit 30 Fahren nehmen wir unh In 


„und i i 
aan de 35 dee ge dhe eee Meta, 
auf dem landrächlichen Büreau bierſelbſt an, zu) m Kre egericht zu Wongrowitz. 
welchem qualifizirte Bauunternehmer eingeladen as im Kreiſe Wongrowitz velegene adelige b 3 ) 0 x vo - 
retournirt, habe ich die neu-“ Moritz Bendix, 
Biefem ‚Sabre aden auf — ſten Wodelle nebſt den an⸗ Bergftrafie 6, da res, % 
4 n 5 * er 6/ 7 25 5 

aufiehgen ale Mao 6 Ze. pro Komne M paffenden Franzöfifchen AMD orhbgeniunft, in famerse Duntnät, 30 Berl. 

franko beigefügt werden, — 1 Tonne in 2 englifchen Stoffen zur bevor⸗ nen von 6 Thlr. 6%,/, breite 51 Ellen von 


werden. Gut Podobowiee, abgeſchätzt auf 61,751 
Der Koſtenanſchlag und nähere Bedingungen Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. laut der nebit Hppotheken 

der Probſtei iſt gleich 2½ Berl. Scheffeln. ir | ; 7 Thlr., ½ breite Weben 60 Ellen von 9 Thlr. 

N. Hel 2 0 ſtehenden Herbſtſaiſon acqui⸗ Breite Weben 70 Ellen zu vier Begügen baz 

„Helfft & Co., ri 


können in der hieſigen Registratur eingeſehen ſchein und Bedingungen in unſerem Büreau III. 
Ya h 
12 Thlr., % breite Bettlaken Leinwand von 
Berlin. Unter den Linden Nr. 52. 


werden. A. einzuſehenden Taxe ſoll 
Aten gel rirt. f 
dem Franz Jagodzinski 4. hie 15 Sm. ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. | 10 Sgr., 2 breite von 12½ Sgr. bie Elle 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben N 2 e S find zum Verkauf: 10 Schachtruthen Z ligen Preiſen. Mein großes Lager von Doppelflinten, 


Poſen, den 14. Auguft 1861. am 19. — re Vormittags 
— — — Abels. an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
a g, . Seiden, bene ee 
e ee e ee kene Cane wa Fab 

RER: „ch empfelefolche tie au) u sun sagme9° vr 

i — . c — — 3 : E 

dingungen in unſerem Büren III. A. einzuſe. 2 3 u ſämmtliche neueſte Garderobe⸗ 
— Kape, {ol Ich beabfichtige mein bierjelbft: eee eee tif [ R | f 2 Hüt d 
am 27. Februar 1862 Vormittags am neuen Markte belegenes maſſi⸗ In der K 85 Axt el, egenpa e1019 , Ule, Jag gewehre { 
au ns Ur 19 5 ae welchem bereits 8 Jeräycer Fabrik — Mützen A. zu annehmbar bil⸗ von A. ee Büchſenmacher 
8 er 5 


leichten Hühnerflinken, Nadel- und Lefau⸗ 
heurflinten, Büchſen, Piſtolen und Re⸗ 
volver, empfehle ich zu den ſolideſten Prei⸗ 
ſen; ſämmtliche Gewehre ſind von mir 
aufs Beſte a1. doe und garantire jo» 
wohl für gute Arbeit als gutes Schießen. 


i itt roli del Dünger K Abga 2 1 1 
del. Jahns and des George Goerbel und J geſchaft betrieben wird, unter 8 See a seele 0 en Rüsten- 8 Ständeuniformen, fo wie 


der dem Aufenthalte nach unbekannte Mühlen. guünſtigen Bedingungen aus freier 2 gang nebſt franz. Steinen und Zubehör, 8 8 i i a > = 
befiper Adalbert Jagodzineki werden zierzu l Hand gegen eine Anzahlung von See Zee | 25 07 5 ene naher 


öffentlich vorgeladen. kaufe . 0 
Oypottrtenbnde ict Legge Peeifonde: ee der | Milttär-Regenpaletots, vor- nach den neueſten Vorſchrif⸗ N 

8 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ; FRRRRYTERT > > Ebnard Sache ſche Mageneen 
en d ale ee den bel une fl ame Jane Ka 1 A} wie Lager fand ‚angeferigt reſp. umge⸗ me en Base ia un 


Dose 


melden. he 5 5 3 17 1 u 2 
Wongrowitz, den 27. Juni 1861. jtüd eignet ſich jeiner günſtigen Medizinalbehörden geprüft und konzeſſionirt 


tu. 
De le 5 N wegen ihrer wohlthätigen Wirkungen berühm 
Nothwendiger Verkauf. Lage wegen noch zu jeder groͤße⸗ 1 Graupé, M. Graupe, — — 5 durch ihre noch 


Die dem Gutsbeſitzer Johann Paczkowski ren Unternehmung und bitte ich Erfolge in kurzer Zeit weithin verbreitet, iſt das 


gehörigen eg Kamionte Sir. 1 — etwaige Reflektanten, ſich direkt [ Marchand tailleur, 16. Wilhelmsplatz 16. Sa alen ec 1 N der aa wenne 

2400 & l * — eln en 22 an ein fl ab ee über - 16. Wilhelmsplatz 16. | Handlung von S. Spiro, Markt 87 in Poſen. 
r. d t worden, inzel 3 = ie | STAR r = a 5 N 5 

event. 4 — = gi ese laſſe ich zum Koſtenpreiſe. D Oktor aromatiſch⸗mediziniſche Kräuterſeife iſt ein bewährtes, ſeit Jahr und Tag bei beiden Geſchlechtern in 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein Schneidemühl an der Oſt⸗ großen Ehren ſtehendes, kosmetiſches Mittel zur P Entfernung von Sonnenbrand, Sommerſproſſen, 


d . | — 
nn 1861 Vormittage 10 uhr bahn. M. Lehmann. B orch ardtsS reinen, weißen Haut in jugendlicher Brifche und belebtem Anfehen, jo wie fie mit großer Superiorität aged 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


— —— — 8 0 
Pr Sn heilfam und ftärfend. — Dr. Borchardt's Kräuterſeife iſt in verſiegelten Originalpäckchen & 6 Sgr. für Poſen nur allein ächt N FR 


Alle unbekannten Realprätendenten werden] (Kin freguenter Gafi ; Duin i . 25 
F ee J. Menzel, Wiheimöftsape, neben bem Porigebdude 
0 zn > eres dur rn. Reſtaurateur Wöeck el 2 7 gr; * N, 7 = Te 
. Kein Ba.|35D Atieftrape Die Gewehr und Waffen⸗ Hamburg- Amerikanische Padetf. Akt. Geſellſchaft. 


Sana ee bete Der Zabnarzt M. Zarnack if, von Handlung Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


7 werden hierzu öffentlich 1 täglich der Reiſe zurückgekehrt, wieder pon | 6 
e | Augnst mut, dem, Hülnburg und New⸗Vork 
. 2 2 
Deul Pr öni Bet L Dop⸗ eventuell Southampton anlaufend: 5 
5 pelflinten, Bücheflinten, Jündnadel⸗ Damen. Poſt-Dampfſchiff n Capt. Schwenſen, am Sonntag Morgen den 25. Aug. 
g . axonia, Ehlers, am Sonntag Morgen den 8. Sept. 


Verſicherungsgeſellſchaft in Frankurt am Main, 8 — ii aaa Ha Mei . Bereit e . 2 — Korg Bet 228 


F . | . 
g ie königlich preußiſchen St Ferner Jagd. und Hühnertaſchen, Pulver- 5 h r € 
® 2 2 . Pe Ip 921 — EM 155 hüten, ae, Paſſagepreiſe arte Kajüte. Sieg Ey Kal. a ie" 
. Fe 8 el Newyork Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. 3 f 3 60. 
rund apital r. 3142800. patronen und Ladepfropfen zu möglichſt billigen — 9 Pfd. 55 4, * 5 re ar Pr W 5. 


Refewen . . . 


MT FF ATEE Wi 3 593,798, 13. 5 reiſen. A * 4 er 2 7 . 7 
Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden alle be- 9 Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt; 


nach Newyork am 15. September per Packetſchiff Donau, Capt. Meher. 


weglichen Gegenftände einfte ſelſche Tafelbutter a Pfd. 8 Sgr. in Näheres 
Kur 9 r 3 ; 2 zu erfahren bei Augesi Bolten, 
e Prämien find feſt, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzah⸗ 1 2 7 a deer ler N 7½ Str., \ Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
lungen zu leiſten ſind. 2 Mer Schweizerkaſe a Pfd. er 9 5 ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
. roſpekte und die näheren Bedingungen werden mitgetheilt von 5 Pfd. 3 7½ Sgr., Prima dt. Schwel eefäle gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 0 
Bing tur in ; a Did. 6 Sg, bei 5 Pfd. & 5½ Sir, empfing H H Platzmann 
Der Hauptagen ofen ſriſche Zufendungen und empfiehlt angelegentlichit * 2 . . 
Au gust Ed. Doepner, In. Hosensteim, Wafferhrahe 6. | in Berlin, Louiſenplatz Mr. 7. 
1 F - 3 = ? 2 G ˙·.wm ˙ V ̃ ͤ⁵ͤægI 2 —— [— ũ—— —— 
Wülhelmeſtraße, Busch's Hotel de Rome. * „ i Fr. . . 7 2 reslauerſtr. 17 iſt eine Mittelwohnungſ (ir, Garden Zubehör Stock find 5 Stuben 
0 Echt eugl. Patent⸗Portl and⸗ — ee . s eſte Sor e 15 en Mi * e von 3 Stuben und Zu⸗ 5 . b pan Wen een 2 
Die Herren Gutsbeſißer mache auf. ITT17 l K ee ea N ne — Wohnung iſt vom 1. Sepft. 
5 l ties f Quangeſtr. Nr. 12 im 1. Stock iſt eine freund⸗ b Heine Gerberſtraße 11 zu dermiet 
Cement 19 e N Wer Bet uno erg in fee Ainet liche Wohnung (4 Zimmer nebſt Balkon und 8 l eh 


Waare bill 
empfiehlt in Ph PN 
Spediteur, Breiteſtr. 20. 
. anzen verkauft das 28 


e 2 ; 
ominium Boguszyn bei Neuftadt| X 
an der Warthe. 


7 


’ 


8 1 5 DEE 

Pe RE Aufträgen ) von Ar r Di Manzel aufwärts, afferirt Part öl ne N. Behniſch nr Fin c Brand Verunglückten zu zer 
effektuiren zu können. en us 2 2 

0 An. BRosenstein, Vaſſerſtraße 6. St Martin 80 W. 1 Thlr.; 2) Heyn, Buchbinder, 5 Sgr.; 


e, e Friſche Speckbücklinge find ange-[ift die Beletage, neu tapezirt, nach vorn, vom Poſen, den 19. Auguft 1861. 
5 ® kommen bei J. Neukirch, Budwigs Hotel. 1 Oktober c. für 120 Thee zu vermieten Die Zeitungserped, von B. Dit & Comp 


1 


- * Ww 007 


' RIESE Be he ar i Nena TI an 91 | Fr man Ser 
O kuf dem Dominium Rogdanowo bei Knabe rechtlicher Eltern mit Schul⸗ Brant dr geh, Hofrichter in Langengu, Spiritus efragt gefünd igt 18,000 Quart, 46 Br., p. ebr. und 1 46 4 
I Obornik findet zum T. Oktober c. ein an beſonders wohner Premierlieutn. v. Temp 1 Görlitz, Feld. mit Faß pr. Ng 9 bg. u. Gb., Sept. 19 Br. 46 a 40 Rt. bz, Br. u. Fa - 

Oekonomielehrling, der auch polniſch fpricht, |. dſchrift ausgeſtattet, kan 8 Le ie ttner in Bolke ain, Tuchfabrik. Golz 18 Gd., Okt. a u. Gd., Nov. 175 bz, e Gerſte 34 4 t. 
eine Stelle. Reflekttrende wollen ſich ſchriftlich Han Ane „kann als Lehr- in Steſnau g. O., Bürgermeiſter Renner in Kat: Nov. Dez. 17 Br., April Mal 17} Bi. deko 20 26 Rt., p. Aug. 23 At., 
dahin melden. — ling in At Manufaktur ⸗ Handlung ſcher, Oek. Kommiſſar a. D. Gruner in Löwen, Fondo. Br. Gd. bez. p. Aug.⸗Sept. 23 Rt. und Seht. Oil. 254 Rt. 
„ e Aufnahme finden. Ober- Poſtſekr. Böttcher in Breslau, Frau Preuß. 33% Staats ⸗Schuldſch. — 90 — dz, P. Okt Nov. 281 Rt. bz. und Nov. De 
Ein brauchbarer, nüchterner Vogt mit guten Lazarus Mon Nechtsanwalt Sprint geb. Elsner in Kolberg 4, Stnats-Anleihe — — — bz. p. Frühjahr 234 Rt. bz. 
Zeugniſſen und Empfehlungen findet ſo⸗ P Frl. F. Hertel in Breslau, Frau Kreis.Thierarzt =» 44 Pi — 1023 — üböl lot Br., p. Aug. 125 Rt. 
fort oder ſpater ein dauerndes Unterkom men in in Gr. gau. Schwaneberger geb. v. Przylemski in Ratibor, Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1075 — Br., 123 Gd., p. Aug.⸗Sept. 1 00 „Br., 124 
Gortatowo bei Schwerſenz. uf der Reſſe von Poſen über Murom. ein Sohn des 1 Dr. Wehner in Breslau, Preuß. 32%, Prämien-Anl. 1855 — 125 — Gd., p. Sept oft, 1 124 155 „ u. Gd. 
In Puß jebr geübte Damen, ſo wie auch A Goslin nach Schokken iſt ein Patel des Zoumeiftet Weinert in Beuthen a. O. des Pofener 1 ½ Pandbriefe — 1024 — |124 Br. P. Ott. Nov. 127 Ri. 63. u. Br. 124 
J hole W wollen Raten ſofor⸗ Klaviernoten 5 — — Ber ener Apotheker ee in Stroppen; eine Tochter 3, « . 974 E 2 Br. ov.-Dez. 123 à 12 bz. u. Gd. 
iges Engagement bei WIED gebeten, diefelben gegen. eine, angemeflene | "ran cr rem de. Sole. 342/,Prandbsiee 2 Spee lig See Ba 30 N. bb, ut 
a d bz 


ch r 
Gottesdienſtes eingerichtet und bitte ich, die Ein- Poſen, den 19. Auguſt 1861. 2 chützen garten. BER. HAT: 
— x ommerrübſen 


4 


allen ſeinen zahlreichen Freunden, Gönnern und 
Bekannten hiermit tiefbetrübt an. 


ermann, Belohnung in Poſen, Waſſerſtr. Nr. 15, beim 
e ireenen Major Tikelmann abzugeben. S ar ee 95 84 Io N 
in praktiſch gebildeter Fandmirth, mit den be⸗ (Fine goldene Broche iſt am 15. d. M. Adends cn ne ne | Dojener R 
i r 6 Uhr. 1 Sin T Dojener Rentenbrief 
E ſten Zeugnifien verſehen ſucht ſofort oder rn dem Wege von Lamberts Garten bis Ae e 2 40% Stadt- Oblig. II. Em. 


zum 1. Okt. c. ein Engagement. 


m 
Faß Pp. Aug. 195 a 20 Mt. b., p. Aug 
Sept. 195 4 204 Rt. by, p. Sept.⸗Okt. 1 

Sir RE 8 7 3. 


F 0 N zum Alten Markt verloren gegangen. Wer die |. 8 or f 5 „Prov. Obligat. 
Nähere Auskunft wird die ae haben zu er- ſelbe in „Der Expedition dieſer Zeitung abgiebt, 9 Bel pestdent Rune ain 1 Aue Kl. * Pros ug Ban altien 
theilen Herr H.Oberzye „Breiteſtr. 7. erhält 1 Thlr. Belohnung. ger. 4) Backfiſche 10 Ein Mädchen⸗ Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. 
Gelen Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr find mir aus meiner Wohnung alten Markt 5 Peuſiouat. 9) Konzert. Entegze 5 Sgr. für Oberteil. Eiſenb. St. Aktien Lit. . — 
im Hinterhauſe mittelſt gemaltjumeg Einbruchs folgende Gegenſtände geſtohlen worden. Thealer und Konzert. Kaffeneröffnung 5 Uhr. . PrioritätsOblig. Lit. E. — 
40 Eine goldene Eplinder-Damenuhr nebſt langer Halskette mit daran hängendem Schlüffel. rs 1 Banknoten 
e e e Stadttheater. — — 
1 oche in Blattform. R Anz Aut — —— en a an en 
2 r Autenuhr Ps 2 Kate mit Schlüſſel, — — e o, e poſener Marktbericht vom 19. Aug. 
er Siegelring, (gez.) S. W. K. i X m en 
7 me rule mit 192 20 Khan nebſt daran hängendem Kettchen. i ie Gl Slg Reifer Bun 
rem Gelde in Courant 32 Thlr. — 8 Her 7 
in * ee. ag ic een are ein a Gegenſtände verhilft, oder mir den 3 Rohe a Er in mar Fre 05 1 E 7 
anzeigt, da eſſelben habhaft w al . Weizen 
lahnung. zeig j haft werden kann, erhält eine angemeſſene Be Lambert 8 Garten. Bruch- Weisen. 71. U 
Zu melden bei S. . Halischer, Waſſerſtraße Nr. 30, Louiſengebäude. Montag den 19. Anguft Roggen, ſchwerer Sorte. 


M 21. VIII. A 7 R I. Fir o Mebepolle Daumen bei der geftern großes Konzert. alt dee S . 
e on 0000“ 


— - erſchleſiſchen Kleine G 
gi jeit einer Reihe von Jahren habe ich auch ſage ich Allen, welche dieſelbe zu ihrer Ruheſtätte Artilleriebrigade Nr. 5. ter afer . 
für die bevorſtehenden Feſttage geleiteten, ſowie dem Muſikkorps und dem Ge⸗ Entrée 1 Sgr. Anfang 6½ Uhr. ocherbſen 

“155 DV und WIN ſangvereine für die freundliche Mitwirkung mei- Arbeiter. Futtererbſen 4 
Winterrübſen, Schfl. z. 16 M 


ee 


ISI1 I 2118111 
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85 Sgr. 
„5557-60624 Sgr. 
e, 43—45 —47 Sgr. 
afer, 22—25— 28 Sgr. 
1 bſen 40—45—50. Sgr. 
760 Winterraps 98102105 Sgr. 

— Winterrübſen 94 —98—100 Sgr. 
—| Kleeſamen weiß alt 11—13—15, neu 12— 
u er 15 1113-14 Rt. a 
Hi artorfel» Spiritus 9 
e 105 Mt Gale 100 Burt zu on a 
+ n der rſe. Roggen p. Aug. 441 Br., 
— Aug. ⸗Sept. 434 Br., Sept. Oft 48, Fe 
— Nov. 421 Br., Nov.⸗Dez. 427 Br., Dez. an. 
— 42 Gd., April⸗Mai 1862 45 Br. 
— „ Rüböl loko 12 Br., p. Aug. 12 Br., Aug. 
— St Ren. AR sn 114 bz. u. Br., 
— Okt. ⸗Nov. r., Nov.⸗Dez. 12 Br., April 
— Mai 1862 127 Br. 5 N 
— Spiritus loko 19% bz., p. Aug. und Aug. 
— Sept. 194 bz., Sept. Okt. 184 bz., Okt.⸗Nov. 
— 1173 Gd., Nov.⸗Dez. 174 Gd., April⸗Mai 1862 
— 17 Gd. (Br. Hdisbl.) 


— 
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* 
= 
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trittskarten bald bei mir zu löſen. Schwertfeger, Sergeant. ip 
— — — u (Städtchen.) Sommerraps — . 4 — 
große Gerberſtraße 32. | u ernennen 5 Montag den 19. Auguſt e . ee. 18 
—— mn lobungen: Baruth: Frl. Hellwig mi 11118 Nartoffeln e e 
zamilien⸗ Nachrichten. bt Diakonus Miething; Minden: verw. v Gar großes Militärkonzert Suter 1 835 (a Berl. Ort.) 2 
18 Verlobte empfehlen ſich: riſien geb. v. Binde mit dem Baron v. Dücker; von der ganzen Kapelle des Grenadier⸗Ne⸗ Rot Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G.— 
A Deſtillateur C. Engelmann. Schlawenzitz: Frl. Oſtmann mit dem Kreisger. giments Nr. 12, unter Leitung des Kapell⸗ Weißer Klee dito 


Frl. Doris Witkowska. m N p. 
r e ARE L 1m Hopre 
Verſpätet. 1 Schirmann mit dem Gerichtsa e or Mila r e s N * -| . 6 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei» Priftranı: Frl. Steinmann elles PA Bratfisch's a ie ans 8 en e ” 
ner lieben Frau von einem geſunden Knaben zeige rath Braun; Schweidnitz: Frl. Sranff mit dem Caſe resta t Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. witterregen hat der Doldenentwickelung erwünſch⸗ 
ich Verwandten und Freunden 2 0 0 an. Buchhändler Kuh. / uran a Am 17. Auguſt ohne Geſchäft. tes Leben und Friſche gebracht, und a Staunen 
Nogaſen, den 16. Auguſt 1861. |, Geburten. Ein Sohn dem Legationsrath Morgen Dienftag den 20. d. Mis. grofjes 19. Aug. . . . 19 M 5 Sg vis 19 m 15 8 muß man wahrnehmen, welche Wirkung ein dere 
M. Lazarus. Fthr. v. Bülow in Berlin, dem Prediger Klam Konzert bei brillanter Erleuchtung des Gar- Die Markte Kommiſſion 4 — Naturereigniß auf ein Produfe m weni⸗ 


Verfpätet, roth in Neuftettin, dem Diakonus Fiſcher in tens. L. Bratfisch. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. gen Tagen hervorzubringen vermag. Wenn alſo 


INENEETFIZENEBEET 


Am 15. d. M. Nachmittags 5%, Uhr endete Quedlinburg, dem Staatsanwalt Neugebauer in 7 1 2 dem Gedei icht örun 
Gott die langen und ſchmerzhaften Leiden unfe- Frankenſtein, dem Dr. Groſſer in 7 80 Lambert 8 Garten. Poſen LI er 1 Zoll füed n agg r dp 888 Aber 2 
Schwagers, des früheren Feldwebels im 6. Infan⸗ Wollenhaupt in Glaz, dem Buch bruder beter Dienftag den 20, Auguft 15. n bud e en ne 


2 r 2 \ i ü 
Ben: e er a 8 — aut 88 * Apothe⸗ CG ONO E R. T. 810 eee 
endeten 29. Lebensjahre in Folge der Schwind ker Bauſchke in Trachenberg. Eine Tochter d 4 b N ü 0 . 
ſucht durch einen ſanften Tod. Gymnaſial- Oberlehrer Hägele in Fr — n a2 9 Produkten⸗ Börſe. t 8 male, 
en t nie Glied Ber Bamilie, Haben 2 0 er It vn —  ——————— r Börſenbericht. 
verloren, un en or Flandor annddorf, 8 * 5 Thermom . 5 
Verden Verlust den fernen de Bene uns a 2 in Peterswaldau, dem Sept. n — kerung; bemöllt und (anal. 1 e . N e 
Todesfälle. Eine Tochter des Hauptm.] Geſchäfts⸗Verſammlung vom 19. Auguſt 1861. Roggen loko 47 a 505 Rt., b. Aug. 463 Rt. gehalten, April⸗Maf 78—79 bezahlt und Gelb. 
Sei Oktober 25 , Mal 26%. Kaffee feiter 
nim in Kröchlendorff, Rittergutsb. H. v. Ze- 39% bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 394% bz., Nov.⸗Dez. Okl.⸗Nov. 464 4 46 a 467 Rt. bz. u. Br., 465 loko Ri * kaufe ine fig Bet 
' „H. v. Ze⸗ . u. Gd., Okt.⸗Nov, „Nov. ⸗Dez. „Nov. 7 Br., oko Rio u v . 
Frau Oberſtlieut. 394 —40 bz., Frühjahr 40% bz. Gd., p. Nov.⸗Dez. 46} a 1 N. ai 1 5 


[Weimar. Bant-Att 4 N Cöln⸗MindenlII C. 4 991 B co Seat 90 bz 
— — m do. 997 G Kur-u Neum. 5 88: 


Storchneſt, den 17. Auguft 1861. 
m Namen aller Hinterbliebenen: 


J. Schwarzer, 
Königlicher Poſtexpediteur, als Vater. 


Fonds- 1. Aktienbörſe. J de, p f 8 


do. kamm - Pr. 99 G 
Berlin, 17. Auguſt 1861. 


537 
314 3 
eſſau. Präm. Anl. 341027 B 


Bold, Silber und Papiergeld, 
dor weg b 

.6 
— bz u 


109g 
„ ea 
. Pp. Su 1357 
pr. 3. Pfd. f. — 29. 
5 Pfd. f 


Rhein⸗Nahebahn 4 24 B 
Ruhrort ⸗Crefeld a — — 


Jadanste Atte. de m ae 
Deſſau. Kont. Gas- Ab 101 Kl bz u ne 
Berl. Eiſenb. Fabr. A.5 64A b do. Em. 
5 1 2 1 5 405 8 & 1 Vier. 
nerva, Bergw. A. zu \ | 
Neuſtädt. Hüttenv. A5 3. B Fliederſchleſ. Märk. 
Concordia 4 ku B do. cond, 
agdeb. Feuerverſ. A4 500 B do. conv. III. Ser. 
Prioritäts⸗Oblig tionen. 
Aachen⸗Düſſeldorf Af Ss B 
do. II. Em. 4 87 8 
do. III. Em. 945 B 
Aachen⸗Maſtricht 5 eat bz 


® 15 Maärtiſhe |5 1045 0 
ergiſch⸗Märkiſche 4 B (103 bzſprinz⸗ 
e e 
o. „8. „D. V. 102 X f 
40} bz u Bldo, Düſſeld. Ei 2 10 Kr en 
3 o.. II. Em. 5 — — Rheiniſche Pr. Obl. 
„ 
Ruhrort ⸗Crefeld 
do. II. Ser. 
III. Ser. 43 94 bz 


do. 
Stargard⸗Poſen 4 — — 
2 % Em.'4 


ſtr. öproz. Looſe p 604 G 
b. Pr. 1008 5 984 etw bz u G 


Stargard ⸗Poſen 88 b 
Thüringer a |1093 2 


Bauk- und Kredit- Aktien und 
Autheilſcheine. 

3erl. Kaſſenverein 41 

Berl. Handels ⸗Geſ. 

Braunſchw. Bk. A. 


GEiſenbahn Aktien. 
8 eldorf 34 84 B 


Aachen⸗Maſtricht 4 | 194 bz 
Amſterd. Rotterd. 87 — B 
Berg. Märk. Lt. A. 101 

Do. Lit. B. 8747 G 
2 88 

erlin⸗Hamburg 
Berl. Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin 
Bresl. Schw. Freib. 


11 G 
805 5 


85 G. 0.95%; 
921-9 55 
5 


Schleſſg e 

S r. B. 

ER iſche 
0. 


Kur- u. Neumärk. 


do. (einl. in Leipzig) 
Fremde kleine * — 
DOeſtr. Banknoten — 734 bz 
Poln. Bankbillet — 85 bz 


Wechſel ⸗ANurſe vom 17. Auguſt. 
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Cöln⸗Minden 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 
do. Stamm⸗Pr. 
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2 
85 
— 
| 
2 
88 
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dv. do. 
Löbau⸗Zittauer 
Ludwigshaf. Berb. 
Nag deb. Halberſt. 
Magdeb. Wittenb. 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Mecklenburger 
Münſter⸗ Hamm 
Neuſtadt⸗Weißend. 
iederſchleſ. Märk. 
Niederſchl. Zweigb. 

do. Stamm⸗Pr. 
Nordb., Fr. Wild. 


Overſchl. Lt. A. u. C. 
do. Litt. . Schleſ. Bank Verein 
Oeſt. Franz. Staat. 5 133 G Thüring. Bank-Akt. 


= 
oO 
E 
5: 
SSE SS 
je 22 
— 


4.| 99 
Ausländifche Fonds. 


Oeſtr. Metalliques 5 49 B . 5 
do. National-Aul. 5 0 8 u B London 1 Eſtr. 3 M. 4 6. 219 bz 
B 


Be M. 3 141 bz 
Berlin⸗Hambur 
do. II. Et — 
Berl. Pots. Mg. A. 4 963 B B. — 
do. Litt. C. | 10 G 


Magdeb. Priv. do. 
Meining. Kred. do. 
Moldau. Land. do, 
Norddeutſche do. 
Oeſtr. Kredit- do. 
Pon Ritt. do. 

oſener Prov. Bank 
46-45 bz u G Bub) ank⸗Anth. 
122 © oſtocker Bank Akt. 


49 bz u B 
364 15 do. 250fl. Präm. O. 4 6 
bo. neue 100 fl. Looſe — 57 

„ 5. Sſieglitz. Anl. 5 1810 bz ’ 

26. do. 5 100 b ugsb. 9 2M. 
Engliſche Anl. 5 1004 8 anf. 100 fl. 2 M. 

N. Ruſſ.Egl. Anl. 3 60 bz (4x 

ee at-O. 4 SOfetwözl do. 2 M. 4 995 dz 

Fl. 5 94 eters b. 100 R. 3 W. 4 


ert. A. 300 
Turnowiß 31] Vereinsbank. o 0 do. 1853 Pb e 17 4 ein b AN 
Oppeln. Tarnowiß ereinsbank Hamb. do. II. Em. 5 103 0. b SP fdbr.uinS®R. 4 | 844 etw dz u cn 8. —| 
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